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Konſervative Ehrliqkeit.
Die Konſervativen haben es den Liberalen zum

ſchweren Vorwurf gemacht, daß ſie nach Ablehnung
der Erbſchaftsſteuer die weitere Mitwirkung an der
ſogenannten Finanzreform abgelehnt haben. Schlag
worte wie: „vollſtändiges Verſagen bei dem nationalen
Werke der Finanzreform“, „liberale Unfruchtharkeit“,
„liberale Engherzigkeit und doktrinärer Eigenſinn“ uſw.
ſind von ihnen gegen die Liberalen ausgeſpielt worden
und werden andauernd weiter gegen ſie verwendet.
Dabei wird gefliſſentlich verſchwiegen, daß die Liberalen
von vornherein ihre Mitarbeit von einer angemeſſenen
Heranziehung des Beſitzes durch allgemeine Be
ſitzſteuern abhängig gemacht hatten, und daß das auch
der Standpunkt der verbündeten Regierungen bis zu
ihrem Kotau vor dem ſchwarzblauen Block war. Nun
hat Graf SchwerinLöwitz der urſprünglich als An
hänger der Nachlaß und Erbanfallſteuer galt, ſchließ
lich aber doch dagegen geſtimmt hat ſich gegenüber
Vorwürfen, die ihm deswegen aus ſeinen Wählerkreiſen
gemacht worden ſind, damit entſchuldigt, daß er ſo
hätte handeln müſſen, wenn die Finanzreform nicht
hätte völlig ſcheitern ſollen.

Er ſchreibt im „Demminger Tagebl.“ u. a. wörtlich:
„Wie hätte denn nach Annahme der Erbſchaftsſteuer

eine Mehrheit für 400 Millionen Verbrauchsſteuern
noch zuſtande kommen ſollen Selbſt wenn die Zu
ſtimmung der Liberalen zu dieſen 400 Millionen Ver
brauchsſteuern noch zu erlangen geweſen wäre, woran

ich nicht glaube, und wenn dann diejenigen Konſer
vativen, die wie ich nicht unbedingte Gegner
der Erbſchaftsſteuer waren, auch für eine ſolche Kom
bination von 400 Millionen Verbrauchsſteuern plus
Erbſchaftsſteuer geſtimmt hätten, ſo wäre damit wohl
eine Mehrheit für die Erbſchaftsſteuer, aber doch
noch lange nicht für die ganze Finanzreform erzielt
worden

Geblieben wären alſo für eine ſolche Reform
allergünſtigſtenfalls: die drei freiſinnigen Fraktionen
einſchließlich ſechs Hoſpitanten mit 48, Nationalliberale
einſchließlich ſechs Hoſpitanten mit 55, Reichspartei
einſchließlich vier Hoſpitanten mit 24, vielleicht
Wirtſchaftliche Vereinigung mit 25 und Konſervative
mit höchſtens 16, alſo in Summa allerhöchſtens 168
Stimmen, von 397.“

Da die konſervative Reichstagsfraktion 61 Mann
ſtark iſt, ſo konſtatiert Graf SchwerinLöwitz, daß
mindeſtens 45 von ihr im Fall der Annahme der Erb
anfallſteuer gegen jede indirekte Steuer zu ſtimmen
entſchloſſen waren und damit einen Druck auf die
wenigen Fraktionsangehörigen ausgeübt haben, die
geneigt waren, der Erbanfallſteuer zuzuſtimmen. Man
kann dem Grafen SchwerinLöwitz für ſeine Offen
herzigkeit über dieſe internen Fraktionsvor
gänge aufrichtig dankbar ſein. Allerdings ſind ſie
geeignet, das ohnehin wenig ſympathiſche Bild unſerer
Konſervativen noch abſchreckender zu geſtalten. Dieſe
Erbpächter des Patriotismus, die ſich gerade jetzt wieder
ſo laut und dreiſt der Verdienſte rühmen, die ſie ſich
um das Reich durch die Fertigſtellung der Finanz
reform erworben haben, waren entſchloſſen, ſie ſcheitern
zu laſſen, wenn das lächerliche bischen Erbanfallſteuer,
die eigentlich auch nur eine Karrikatur einer allgemeinen
Beſitzſteuer war, durchging. Es gehört aber doch auch
eine eiſerne Stirne dazu, der Linken Mangel an Pa
triotismus vorzuwerfen, wenn ſie ihre Mitwirkung an
der Finanzreform von einer allgemeinen Beſitzſteuer
abhängig macht, während man ſie ſelbſt zum Scheitern
zu bringen beabſichtigt, ſofern ſich eine Mehrheit für
letztere findet. Welchen Glauben darf man danach in
Zukunft noch den Reden konſervativer Fraktionsredner
beimeſſen! Doch nur den, daß ihre Worte dazu da
ſind, ihre Gedanken zu verſtecken.

Durch die Enthüllungen des Grafen Schwerin
Löwitz wird aber auch ein bezeichnendes Schlaglicht
auf die den Sturz des Fürſten Bülow bezweckende
Politik der Konſervativen gewörfen. Jhre große Mehr
zahl wollte eben auf jeden Fall den Fürſten Bülow
ſtürzen; denn darüber, daß das der Erfolg einer unter
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Ablehnung der Erbſchaftsſteuer und Ausſchaltung der
Liberalen mit dem Zentrum gemachten Finanzreform
ſein mußte, konnten ſie ebenſowenig im Unklaren ſein,
wie darüber, daß die Ablehnung der Finanzreform
durch die Konſervativen und damit ihr Scheitern zu
dem gleichen Ziel führen müſſe. Wie alſo die Sache
auch verlaufen mochte, Bülow mußte fallen, das
war die Abſicht. Und mit ſolchen Elementen glaubte
er eine Paarung konſervativen und liberalen Geiſtes
vornehmen zu können. Es war das ein Verſuch mit
untauglichen Mitteln er unterſchätzte eben den
brutalen Egoismus der Junker.
Auſbeſerung der Aiſtate in Reihsboſtdenſt.

Die allgemeine Aufbeſſerung der mittleren und
unteren Beamten im Reich und Preußen hat auch für
die nicht etatsmäßig angeſtellten Beamten und die
Beamten im Vorbereitungs- und Probedienſt der
Reichspoſtverwaltung eine Erhöhung ihrer Bezüge mit
ſich gebracht, die im letzten „Poſtamtsblatt“ veröffent
licht wird. Danach erhalten die nicht etatsmäßig an
geſtellten Poſt und Telegraphenaſſiſtenten, wenn ſie
Zivilanwärter ſind, im 1. Dienſtjahre 3,75 Mk. im
zweiten 4 Mk., im dritten 4,25 Mk., im vierten 4,50
Mk., im fünften 4,75 Mk. und im ſechſten 5 Mk. täg
lich; wenn ſie Militäranwärter ſind: im 1. Jahre des
Diätariats 1500 Mk. jährlich, im zweiten 1575 Mk.
im dritten 1600 Mk. und im vierten 1800 Mk. Die
TelegraphenHilfsmechaniker und die Hilfsmaſchiniſten

bekommen im erſten Dienſtjahr Mk. käglich, im
zweiten 4,25 Mk. und im dritten 4,50 Mk. Die Poſt
und Telegraphengehilfinnen ſteigen von 2,75 Mk. im
erſten Jahre des Diätariats um jährlich 15 Pf. ſteigend
bis auf 3,80 Mk. täglich im achten Jahre ſeit Beginn
ihres Diätariats. Die Poſtboten und Poſtillione der
reichseigenen Poſthaltereien, ſowie die Telegraphen
vorarbeiter erhalten täglich 2 bis 3 Mk. (je nach den
Teuerungsverhältniſſen der Orte) und ſteigen jährlich
um 10 Pf. für den Tag. Das Diätariat beginnt mit
dem Tage, von dem ab die diätariſche Dienſtzeit
rechnet, die für die Feſtſetzung des Beſoldungsdienſt
alters bei der erſten etatsmäßigen Anſtellung in Be
tracht kommt. Das Aufſteigen in die höheren Stufen
erfolgt nach dem Diätardienſtalter. Die Zulagen
werden vom Beginn des Kalendermonats bewilligt.
Sie werden jedoch nux dann bewilligt, wenn der
Diätar nach ſeinen dienſtlichen Leiſtungen und ſeinem
geſamten Verhalten einer ſolchen Berückſichtigung
würdig iſt. Einen Anſpruch auf Erhöhung hat der
Diätar nicht. Dieſe Neuregelung gilt entſprechend
den Vorſchriften für die angeſtellten Beamten mit
Wirkung vom I. April 1908 ab. Die Tagegelder und
Vergütung der Beamten und Unterbeamten im Vor
bereitungsdienſt werden dagegen erſt für die Zeit vom
1. Auguſt 1909 ab neu feſtgeſetzt. Poſtgehilfen und
Telegraphengehilfen erhalten als Tagegeld im I. und
2. Jahre 2,50 Mk., im 3. Dienſtjahre 2,75 Mk. täg
lich, Poſtgehilfen auf Vergütung bis zu 750 Mk.
Poſt und Telegraphenanwärter 1500 Mk. jährlich,
Telegraphenhilfsmechaniker und Hilfsmaſchiniſten 4
Mark, während den Poſtboten und Poſtillione im Vor
bereitungsdienſt das Normaltagegeld für Poſtboten zu
geben iſt. Dieſe letzteren drei Beamtenklaſſen be
kommen mithin vom 1. Auguſt 1909 während der
Vorbereitungs und Probedienſtzeit dieſelben Bezüge
wie im erſten Dienſtjahre als Diätar.

Sandwerk und ganſa- und.
Bekanntlich wird H. Richt sen., der Ehrenober

meiſter der Berliner Tiſchler-Innung, als einer der
Präſidenten des HanſaBundes wirken. Richt iſt
Vorſitzender des Zentralausſchuſſes der Vereinigten
Jnnungs Verbände Deutſchlands, ſowie des Jnnungs
Verbandes „Bund Deutſcher Tiſchler-Jnnungen“.
Dieſer Mann, der jedenfalls ein berufener Wortführer
des deutſchen Handwerks iſt, veröffentlicht in der
Frankfurter Handwerks- und Gewerbe

Zeitung“ einen Aufſatz über die Frage: „Wie

ſtelltſichdasHandwerkzumHanſa-Bund?“
Richt führt hierüber u. a. folgendes aus: Es wäre
das törichteſte, was unter der heutigen Lage das Hand
werk und der geſamte Mittelſtand tun könnte, wenn
man ſich in die Ecke ſtellen wollte, ſtatt dem Rufe
zur Mitarbeit für gemeinſame Jntereſſen
zu folgen. Dem Handwerk iſt Gelegenheit ge
geben, ſeine Intereſſen mit weit größerem Nachdruck
zur Geltung zu bringen, wenn es in die Lage verſetzt
wird, die übrigen Erwerbsgruppen, insbeſondere den
Handel und die Induſtrie und auch das Großkapital
für das, was ihm, dem Handwerk, not tut, zu inter
eſſteren, und wenn es im HanſaBunde eine Handhabe
gewinnt, weitere Erwerbsgruppen zu veranlaſſen, ihre
ſtarke Macht in Zukunft auch für Handwerkerfragen
und Intereſſen in die Wagſchale zu werfen. Jch bin
in der Lage, auf Grund der von mir in meiner Stel
lung im Präſidium des Bundes gemachten Erfahrungen
die beſtimmte Verſicherung abzugeben, daß in der ge
ſamten Leitung des Bundes und bei allen maßgebenden
Perſönlichkeiten und an dem Bunde intereſſierten
Kreiſen die allerfeſteſte Abſicht beſteht, dem Handwerk
in jeder Weiſe ſich zur Verfügung zu ſtellen und deſſen
berechtigte Wünſche nach Kräften zu fördern. Jch
kann ferner ebenſo beſtimmt verſichern, daß es ſich bei
dieſem Verhalten nicht etwa um Worte oder inhaltloſe
Verſicherungen handelt, ſondern daß es ſchon jetzt nicht
an tatſckchlichen Beweiſen für den Ernſt und die Auf
richtigkeit dieſes Verhaltens fehlt. Jch kann daher auf
Grund der tatſächlichen Verhältniſſe jene Vorwürfedie den Hanſa Bund als den großkap ttatſetſcher Wo
hinſtellen wollen der ſich heimtückiſcher Weiſe mit dem
Plane trägt, das durch ſchöne Worte kirre gemachte
HandwerkerSchäflein mit Haut und Haar zu ver
ſchlingen, als eines der ödeſten Schlagworte erklären,
das je geprägt worden iſt! Es würde den Gipfel des
Unverſtandes bilden, wollte man in Abrede ſtellen, daß
Großkapital und Handwerk auch verſchiedene Inter
eſſen haben. Aber ebenſo unverſtändig wäre es, wollte
man ſich der Tatſache verſchließen, daß es auch nicht
an Intereſſen fehlt, welche beiden gemeinſam ſind.
Wer, wie ich, lange Jahre im Erwerbsleben ſteht, der
wird jenem Mannheimer Aufruf die Berechtigung
nicht verſagen können, in welchem gerade vom Stand
punkte des Kleingewerbes die gemeinſamen Geſichts
punkte wie folgt feſtgeſtellt werden „Wenn die Drang
ſalierung des Handels, der Induſtrie und des Geld
verkehrs bedeutende Kapitalmengen ins Ausland treibt,

dann ſind die unausbleiblichen Folgen: Kapital
knappheit im Jnlande, hoher Zinsfuß,
Minderung der Unternehmungsluſt,
Stockung des Geſchäftslebens. Jeder intelli
gente Handwerksmeiſter weiß aus Erfahrung, daß eine
ſchwere Schädigung des Handels, der Induſtrie und
Geldverkehrs auch den Handwerkerſtand in
Mitleidenſchaft zieht denn ſein Wohlergehen
iſt mit dem Gedeihen jener Erwerbszweige eng ver
knüpft. Wie ſollte es aber einem Handwerker noch
möglich ſein, auf einen grünen Zweig zu kommen, wenn
neben der Verteuerung von Brot und Fleiſch durch
hohe Zölle, neben der fortgeſetzten Steigerung der
ſozialpolitiſchen und der Steuerlaſten auch noch das
BetriebskapitalunddieHypothekenhöher
verzinſt werden müſſen und dabei Handel und
Wandel lahm liegen!“ Jm Vollgefühl unſerer
Kraft, deren wir uns auf Grund unſerer eigenen Or
ganiſation bewußt ſind, folgen wir dem an uns er
gangenen Rufe und treten als vollberechtigtes und
abſolut gleichwertiges Glied zuſammen mit den übrigen
Erwerbsgruppen, die gleich uns durch die Schwere der
Zeit ſich betroffen fühlen.
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Eine neue türkiſche Kriſis.
Der Krieg wegen Kreta rückt in immer be

drohlichere Nähe. Die neueſten Nachrichten lauten ſehr
ernſt; auf beiden Seiten geht man ſehr ſchroff vor. Auf
Kreta hat man an Stelle der kretiſchen Flagge auf
der Feſtung Caneg wieder, wie am 28. Juki eine
Flagge gehißt, welche ein weißes Kreuz aufblauem
Grunde vhne Krone im Mittelpunkt zeigt.



Wie die offiziöſe „Jeni Gazetta“ meldet, hat der
türkiſche Geſandte in Athen Weiſung erhalten, der
griechiſchen Regierung am Sonnabend eine Mit
teilung zu machen, in der Griechenland vorge
worfen wird, durch ſeine widerrechtliche Haltung
in der Kretafrage die heutige Lage geſchaffen
zu haben.

Die Pforte fordert Griechenland auf, der
türkiſchen Regierung ausdrücklich zu erklären,
daß es keine Eroberungsabſichten auf Kret a habe
und jede Aktion zurückweiſe, die als Annexions
aktion aufgefaßt werden könne. Falls die griechiſche
Regierung nicht in beſtimmter Friſt antworte, werde
der türkiſche Geſandte mit dem erſten Sekretär auf un
beſtimmte Zeit abreiſen und den zweiten Sekretär zur Er
ledigung der gewöhnlichen Geſchäfte zurücklaſſen.

Da in der Note eine beſtimmte Friſt zur Beant
wortung angegeben iſt, hat ſie alſo beinahe die Form
des Ultimakums. Die Pforte will beſagter Mitteilung
auch dadurch noch beſonderen Nachdruck verleihen, indem
ſie ein Kanonenboot und zwei Torpedoboote
a Smyrna entſendet, die ſich mit der Flotte vereinigen
ollen.

Nach altem Muſter greift man ſchon wieder zum Boykott.
Jn Gallipoli hat ein Boykottſyndikat von Sonn
tag ab den Boykott gegen den griechiſchen Handel
und Schiffsverkehr verhängt.

So wie die Dinge jetzt liegen, ſteht es ja recht böſe aus,
und man kann den Ausbruch des Krieges ſtündkich er
warten. Wenn man aber an den Kriegsrummel zu Beginn
des Jahres zurückdenkt, ſo beginnt man wieder Hoffnung
zu ſchöpfen. An Balkankriſen gewöhnt man ſich nachgerade,
und bei der Pforte bedeutet das Krakehlen gewiß weiter
nichts als eine Mache, um einige Hunderttauſend oder gar
Millionen mehr herauszuſchlagen. Aber gerade den
Griechen gegenüber, die vor zwölf Jahren erſt von den
Türken Prügel bekommen haben, kann man über den Aus
gang der Kriſis zweifelhaft ſein.

Politische Cebersicht.
Rußland Der ruſſiſche Miniſterrat hat zur Aus

führung des ihm vorgelegten finniſchen Bahn-
projekts ſeine Zuſtimmung erteilt, doch muß die Bahn
ſo gebaut werden, daß für ſie das rollende Material vom
Typus der Reichsbahnen benutzbar iſt. Weitere Bedingung
iſt, daß in Finnland vor allem der Bau ſolcher Bahnlinien
in Angriff genommen werde, die gemäß der Weiſung des
Kriegsminiſteriums die Verbindung Petersburgs mit
Nikslaiſtadt herzuſtellen beſtimmt ſind. Ein neu auf
gedeckter Fall von unerhörter Veruntreuung öffent
licher Gelder erregt, ſo leſen wir im „Berl. Tagebl.“,
in Petersburg großes Aufſehen, da in ihm eine den
höchſten Kreiſen der Beamtenhierarchie naheſtehende Per
ſönlichkeit aufs ſchwerſte kompromittiert iſt. Wie ſoeben
bekannt wird, iſt gegen den Kreisadels marſchall
von Nikolajewsk, Akimow, einen nahen Verwandten
des Staatsrats M. G. Akimow, des Präſidenten des
ruſſiſchen Reichsrats, wegen Unterſchlagung von
etwa hunderttauſend Rubel öffentlicher Verpflegungsgelder
Anklage erhoben worden. Akimow wird im Herbſt vor
dem Senat, als den zuſtändigen Gerichtshof, geſtellt

werden. Galgen- und Repreſſalienſtatiſtirn Rußland Obwohl die ruſſiſche Regierung und ihre
Vertreter mehrfach in der letzten Zeit betont haben, daß
das Land bereits beruhigt ſei, hören die Hinrichtungen und
ſonſtigen Unterdrückungen nicht auf und weiſen im End-
ergebnis horrende Daten auf. Jm Laufe des erſten
Halbjahres 1909 ſind 739 Todesurteile gefällt und, ſo
weit bekannt geworden iſt, 347 Perſonen hingerichtet
worden. Beſonders bemerkenswert iſt der Fall des Fähnrichs
Pirogow, der, dreimal zum Tode verurteilt, in letzter
Inſtanz gänzlich freigeſprochen wurde. Mehrfach, wie in
Tambow, Charkow und an anderen Orten, haben zum
Tode Verurteilte Selbſtmord begangen, während andere
erfolgloſe Verſuche machten, den Wächtern die Waffen zu
entreißen und damit ſich das Leben zu nehmen. Jm
Metechſchen Schloß haben fünf Todeskandidaten eine
Meuterei veranſtaltet, wobei es Tote und Ver
wundete gab. Auch die Preſſe hatte zu leiden.
Allein im Juni wurden die Zeitungen „Molwa“,
„Juſchnija Wjedmoſt“ und „Juſchnij Telegraph“
eingeſtellt. Die Redaktion der „KamskoWolſchkajg Retſch“
wurde zum größten Teil verbannt. An Geldſtrafen hatten
nur auf adminiſtrativem Wege die Redakteure der Preß
organe 90 Strafen im Betrage von 47675 Rubel, darunter
die Petersburger 28 Strafen in Höhe von 23 300 Rubel, zu
tragen. Unter den Verurteilten im Prozeß des
Stſchigrower Bauernbundes befinden ſich u. a.
Das Mitglied der erſten Duma Merkulow, der wegen
Organiſation und Präſidierung des Bundes 10 Jahre
Katorga erhielt, der Prieſter Molotkow, der Vor
ſitzende des Michatlower Komitees, der zu 4 Jahren, der
Agronom Petrow, der zu s Jahren Katorga, ſowie
der Abgeordnete der zweiten Duma Pfjanych und ſein
Sohn, die zum Tode verurteilt wurden. Sieben
Bauern erhielten wegen Anteilnahme an einer „Expro
priation“ von 217 Rubel bei einer Gutsbeſttzerin ebenfalls
die Todesſtrafe. Weitere 22 Angeklagte wurden zur
Katorga, 34 zur Deportation und 1 zu 12 Jahren
Gefängnis verurteilt.

England. Lord Kitchener ſoll, wie amtlich
bekannt gemacht wird, nach der Niederlegung des
Kommandos in Jndien zum Feld marſchall ernannt
werden. Nach einer Reiſe in Auſtralten und Japan
wird er einen Sitz im Reichsverteidigungskomitee erhalten
und das Amt eines Oberkommiſſars im Mittel
meer übernehmen. Jm Zuſammenhang mit der neuen
Entwicklung der Heeresorganiſation erhält das Mittelmeer
kommando eine erhöhte Bedeutung und wird
Kitchener übertragen werden, um ihm den richtigen Platz
in dem Geſamtplan der Reichsverteidigung zu geben.

Spanien. Wie der „Heraldo“ aus Alhucemas
meldet, wurde am Sonnabend der Dampfer „Sevilla“
durch heftiges Gewehrfeuer der Mauren ge
hindert, Lebensmittel, Waſſer und Munition
an Land zu ſchaffen. Das von den Batterien auf die
Mauren eröffnete Feuer war wirkungslos.
Das Gewehrfeuer dauert ununterbrochen ſeit dem 28. Juli
an. Aus Tetuan wird dem „Petit Pariſien“ ein
Zwiſchenfall gemeldet, der von dem ſpaniſchen
Konſul verurſacht ſein ſoll und der ernſt zu werden
droht. Das ſpaniſche Konſulat, in das einige Be
amte des Roghi geflüchtet waren, die der Machſen
feſtnehmen laſſen wollte, wurde von Wächtern und Sol
daten des Machſen umringt. Dieſe hatten den Befehl er

halten, die Angeſchuldigten zu verhaften, ſobald ſie ſich
blicken ließen. Der ſpaniſche Konſul, ärgerlich über die
Belagerung, feuerte nachts Revolverſchüſſe auf die Wächter
ab, ohne jedoch jemand zu treffen. Das Feuer wurde nicht
erwidert. Der Konſul hat ſich an ſeine Regierung gewandt
und die Ausſtellung von Schutzbriefen für die Eingeborenen
gefordert.

FTürkei. Bei Rogowa fand ein Zuſammenſtoß
von fünfhundert Maliſoren mit Truppen ſtatt. Die
Albaneſen ergriffen die Flucht unter Zurücklaſſung eines
Toten und zahlreicher Verwundeter. Auch nach Guſinje
iſt eine Truppenabteilung mit Gebirgsgeſchütz abgegangen,
wo der Konak, in dem ſich Offiziere und Beamte befinden,
von Albaneſen zerniert wird. Die Urſache der Streitig
keiten ſoll in Militärlieferungen liegen. Ein Offizier, der
die Menge zu beruhigen ſuchte, wurde erſchoſſen. Der
Vizepräſident der türkiſchen Kammer, Talaat, iſt
zum Miniſter des Jnnern ernannt worden. Der
Kommandeunr der Gendarmerie von Kaſtoria Tewfik iſt im
Kampfe gegen eine griechiſche Bande gefallen.

Serbien. Aus Belgrad ſchreibt man der „Voſſiſchen
Ztg.“: Sowohl in der ſerbiſchen Preſſe als auch im Bel
grader Publikum wurden wiederholt Beſchwerden über den
Prinzen Georg laut, der durch rückſichtsloſes
Schnellfahren mit ſeinem Automobil die Belgrader
Straßengänger gefährdet und wirklich ſchon manchen Unfall
verurſacht hat. Jm „Zwono“ erzählt ein Augenzeuge, wie
Prinz Georg im nahen Topſchider einige Damen beinahe
überfahren hätte. „Zwono“ fordert deshalb den Miniſter
des Jnnern auſ, energiſch gegen den Prinzen
einzüuſchreiten. Wenn der Vater außerſtande ſei,
ſeinen ungeratenen Sohn zu zügeln, ſei es Pflicht des
Miniſters, den Willkürlichkeiten dieſes Jünglings Ein
halt zu tun, der ſich als Hergelaufener mit ſerbiſchem
Brote angegeſſen hat und jetzt ausartet“; geſchehe dies
nicht, dann werde das Publikum zur Selbſthilfe greifen.

Perſterr. Wie der Frankfurter Ztg. aus Teheran
gemeldet wird, iſt der Großoheim des Sultans, Zill es
Sultan, in Mendfil von den Nationaliſten feſtge
halten worden, da befürchtet wird, daß ſeine Ankunft in
Teheran Unruhen verurſachen würde.

Japan. Japan hat nunmehr auch die Mächte
offiziell in Kenntnis geſetzt, daß es die Abſicht habe,
mit dem Umbau der Antung- Mukden- Eiſenbahn zit be
ginnen. Trotz des Proteſtes Chinas hat der Umbau
nun auch wirklich begonnen.

Südamerikaga. Der bolivianiſche Kongreß
wurde am Sonnabend fetkerlich eröffnet. Präſident Montes
verlas eine Botſchaft, welche es dem Kongreß überläßt,
über die Lage zu entſcheiden, ohne ſich darüber zu äußern,
ob das Urteil des Schiedsgerichts angenommen werden
ſoll. Jn der Botſchaft heißt es auch, daß die Beziehungen
zu Peru freundliche ſeien, und weiter wird der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß es zu keinen Schwierigkeiten kommen
werde. Der neugewählte Präſident GkeodoroVillazon
wird am 12. Auguſt ſein Amt antreten.

Nordamerika Die Zollmakler, die an der Ladung
des am Donnerstag nachmittag im Neuyorker Hafen ein
getroffenen Hamburger Dampfers „Pennſylvania“ inte
reſſtert ſind, wollen Proteſt erheben gegen das Ver
halten des Hafenzolleinnehmers, der es abge
lehnt hatte, das Zollamt nach den üblichen Dienſtſtunden
offenzuhalten; ſie behaupten, der Dampfer habe ſich
innerhalb der Grenzen des Hafens vefunden,
ehe das neue Tarifgeſetz in Kraft trat. Nötigen
falls wollen ſie die Sache zur gerichtlichen Entſcheidung
bringen. Der Zolleinnehmer erklärt, er habe auf Weiſungen
aus Waſhington gehandelt. Die Zollmakler ſtellen ferner
feſt, daß der Dampfer „Buffalo“ der Donnerstag abend
um 8 Uhr 45 Minuten in Boſton ankam, zum alten
Tarif eingelaſſen worden iſt.

M e S h h sBerlin, 9. Aug. Der Kaiſer begab ſich am
Sonnabend um 3 Uhr nachmittags von der im Kieler
Hafen liegenden „Hohenzollern“ auf einer Pinaſſe nach
Holtenau und ging in der Schleuſe an Bord des
„Sleipner“, um im Kanal dem ruſſiſchen Geſchwader
entgegenzufahren. Um 5 Uhr nachmittags traf der
Kaiſer im Audorfer See ein, um hier die Ankunft der
von Brunsbüttel kommenden ruſſiſchen Kaiſerjacht
„Standard“ zu erwarten. Um 6 Uhr traf dieſe, der
die Jacht „Polarſtern“ und zwei ruſſiſche Torpedoboot
zerſtörer folgten, im See ein. Der deutſche Kaiſer,
der ruſſiſche Generalsuniform trug, begab ſich ſogleich,
nachdem die Jacht geſtoppt hatte, an deren Bord und
wurde vom ruſſiſchen Kaiſer und ſeiner Familie
herzlich begrüßt, während die Mannſchaften ein drei
faches Hurra ausbrachten und die Muſik die deutſche
Nationalhymne ſpielte. Am Großtop wurden gleich
zeitig die ruſſiſche und die deutſche Kaiſerſtandarte
nebeneinander gehißt. Die Schiffe fuhren dann nach
Kiel weiter. Nach der Ankunft im Hafen verweilte
Kaiſer Wilhelm noch einige Zeit an Bord der ruſſiſchen
Kaiſerjacht, verabſchiedete ſich dann von dem Zaren
paar, um in den ſpäteren Abendſtunden die Reiſe nach
Berlin anzutreten. Sonntag früh 7 Uhr 35 Min.
traf der Monarch auf dem Lehrter Bahnhofe ein.
Abends 11 Uhr 10 Min. reiſten der Kaiſer und die

Kaiſerin mit Gefolge im Sonderzuge nach Cleve
und Hohenſyburg.

Zum Direktor des allgemeinen
Kriegsdepartements) im Kriegsminiſterium iſt
Oberſt Wandel definitiv ernannt worden, der bereits
ſeit einiger Zeit die Geſchäfte dieſes Departements
kommiſſariſch verwaltet hatte.

(Nach der Neuregelung derOffiziers
gehälter) ſind nunmehr alle Unterſchiede in dem
Gehaltsempfang der einzelnen Waffengattungen ge
fallen, und eine „Beſoldungsgemeinſchaft“ ſämtlicher
Oberleutnants und Leutnants iſt geſchaffen worden.
Infolgedeſſen trägt man ſich wie die „Militärpol.
Korreſpondenz“ erfährt an zuſtändiger Stelle mit
dem Gedanken einer einheitlichen Regelung der Be

förderung zum Oberleutnant, die in Zukunft nach
neunjähriger Offizierdienſtzeit erfolgen ſoll.

(Für die Berliner Erſatzwahlen zum
Abgeordnetenhaus) ſind jetzt die Wahltage be
ſtimmt worden. Und zwar ſollen am 26. Oktober die
Wahlmänner Ergänzungswahlen und am 30. Novem
ber die Abgeordnetenwahlen ſtattfinden. Für die
Stichwahlen der Wahlmänner iſt der 16. November,
für eventuell notwendige Stichwahlen zwiſchen Abge
ordnetenkandidaten der 7. Dezember vorgeſehen.

Die Analphabeken im Deutſchen
Heere.) Nach der jüngſten Statiſtik ſind im vorigen
Jahre in das Heer 58 Rekruten (0,02 Proz. aller Neu
eingeſtellten) ohne jede Schulbildung eingeſtellt worden
(in Frankreich 9853). Von dieſen 58 Mann ſtammen
40 aus Preußen (7 aus Poſen, 8 aus Oſtpreußen, je
4 aus Pommern, Schleſien, Heſſen, je 3 aus Sachſen
und Weſtfalen, je 2.aus Weſtpreußen, Brandenburg,
Rheinland, 1 aus Hannover), 7 aus Württemberg, 4
aus Bayern, 2 aus Baden, je 1 aus Mecklenburg und
Braunſchweig. Jm Jahre 1897 waren noch 200,
1887 1250 Rekruten ohne Schulbildung vorhanden.

(Zur Koburger Wahl.) Eine bemerkens
werte Nachricht kommt aus Koburg. Dort hat der
nationalliberale Kandidat, Regierungsrat Quarck
die Notwendigkeit einer gemeinſamen Kandidatur aller
bürgerlichen Parteien betont und ſich bereit erklärt,
zu Gunſten eines anderen, genehmen liberalen Kan
didaten zurückzutreten. Nach Lage der Dinge kommt
dann nur eine linksliberale Kandidatur in Betracht.
Es wäre erfreulich, wenn eine Löſung der Frage in
dieſem Sinne erfolgte. Vorläufig wird man aber ab
warten müſſen, wie die Wähler ſich äußern werden.
Kommt es aber trotz des Vorſchlages des Kandidaten
zu keiner Verſtändigung, ſo bleibt die Sachlage nach
der „Kgr. H. Ztg.“ noch immer die: Es wird unter

allen Umſtänden zu einer Stichwahl kommen. Die
Frage iſt nur, ob der nationalliberale oder der frei
ſinnige Kandidat mit dem Sozialdemokraten in die
Stichwahl kommt. Da die bürgerlichen Parteien bis
her ſtets und hoffentlich auch bei der bevorſtehenden
Erſatzwahl gegenüber der Sozialdemokratie über die
große Mehrheit der Wähler verfügt haben, ſo iſt auch
bei der Erſatzwahl das Mandat den bürgerlichen
Parteien ſicher, wenn die liberalen Wähler ihre
Schuldigkeit im erſten Wahlgang tun und in der
Stichwahl ſich gegenſeitig Wahlhilfe leiſten. Voraus
ſetzung für einen liberalen Sieg in Koburg iſt aller
dings, daß derjenige liberale Kandidat, der in die
Stichwahl kommt, in dieſer Stichwahl alle liberalen
Stimmen auf ſich vereinigt. Von einer Gefährdung
des Koburger Reichstagsmandats durch eine gegen
ſeitige Bekämpfung der Nationalliberalen und Frei
ſinnigen kann nicht die Rede ſein.

Antiſemiten unterſich.) Abg. Oswald
Zimmermann hatte gegen die Dresdener
„Deutſche Wacht“, die kurz vor ihrem Hinſcheiden
die Miſere im antiſemitiſchen Lager noch mit einigen
draſtiſchen Artikeln beleuchtet hatte, einen Abwehr
artikel mit der Uberſchrift „Lichtſcheue Ehrab
ſchneider“ in der „Deutſchen Reform“ veröffent
licht. Die von den Redakteuren Geißler und Herrlein,
wie dem letzten Beſitzer der „D. W.“ daraufhin ange
ſtrengte Beleidigungsklage iſt erſt jetzt, nach
Erlöſchen der parlamentariſchen Jmmunität Zimmer
manns, vor dem Dresdener Schöffengericht zur Ver
handlung gekommen. Zimmermann wurde zu
300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die
„Deutſche Reform“, die über dieſen Prozeß unter der
Spitzmarke „Lichtſcheue Ehrabſchneider vor Gericht
berichtet, erklärte, daß Zimmermann ſofort Berufung
eingelegt habe.

(Jn der Maifeierfrage) ſoll, wie eine
Berliner Korreſpondenz meldet, eine Einigung zwiſchen
dem ſozialdemokratiſchen Parteivorſtand und den
Gewerkſchaften erzielt worden ſein. Man will eine
Vereinbarung dahin treffen, daß die Gemaßregelten
von der Maifeier zur Hälfte aus den Kaſſen der
ſozialdemokratiſchen Parteiorganiſation und zur Hälfte
aus den Fonds der Gewerkſchaften unterſtützt werden.
Ein dahingehender Antrag wird dem nächſten Partei
tag in Leipzig unterbreitet werden. Bisher haben ſich
die Gewerkſchaften immer geweigert, für die Opfer der
Maifeier ihre Kaſſen zur Verfügung zu ſtellen. Be
kanntlich baſiert auch der letzte Beſchluß des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, der viel Anfechtung erfahren
hat, darauf, daß die Partei für die Gemaßregelten der
Maifeier allein aufzukommen habe.

Kaiſerliche Marine.) „Buſſard“ iſt am
6. Auguſt in Durban eingetroffen und geht am
17. Auguſt von dort nach Eaſt London in See.
„Loreley“ iſt am 6. Auguſt in Galatz eingetroffen und
geht am 16. Auguſt von dort nach Conſtanza ab.
Flußkbt. „Vorwärts“ iſt am 6. Auguſt in Tſchangtſe
(Hangtſe) eingetroffen und geht am 9. Auguſt von
dort nach Tſchangſha ab.

Volks wirtschaftliches.
Das deutſch-amerikaniſcheHandelsprovi-

ſo rium wird, wie die Scherlpreſſe mitteilt, angeſichts des
nunmehr in Kraft getretenen neuen nordamerikaniſchen



Zolltarifs von Deutſchland demnächſt gekündigt werden.
Das Abkommen läuft aber noch ſechs Monate, die zu Ver
handlungen benutzt werden ſollen, um zu einem neuen
Arrangement zwiſchen beiden Ländern zu gelangen. Die
deutſche Regierung will alſo nicht warten, bis Amerika
ſeinerſeits die Kündigung ausſpricht. Merkwürdig iſt, daß
gerade in dieſem doch recht kritiſchen Augenblick für die
Handelsbeziehungen beider Länder der deutſche Botſchafter
Graf Bernſtorff auf Urlaub gegangen iſt.

Die europäiſche Eiſenbahnkonferenz, bei
der es ſich um die Regelung der durchgehenden Wagen
während des mit dem 1. Oktober beginnenden Winter
dienſtes handelt, hat vom 2. bis 6. Auguſt im Kurhaus in
Scheveningen getagt. 73 Eiſenbahnverwaltungen nahmen
an der Konferenz teil. Vertreten waren Deutſchland,
Oſterreich-Ungarn, Dänemark, Niederlande, Belgien, Frank
reich, die Schweiz und Jtalien. Rußland und Spanien
waren nicht vertreten, da wegen der größeren Spurenweite
ihrer Bahnen bei ihnen von durchgehenden Wagen keine
Rede ſein kann.

Soldatenmaße.
Aus England kommt die Dlage, daß die Durchſchnitts

größe des britiſchen Soldaten ſeit Jahren ſtetig in
der Abnahme begriffen iſt. Vor einem halben Jahr
hundert war das Mindeſtmaß der geworbenen Leute 5 Fuß
6 Zoll. Fünfundzwanzig Jahre ſpäter wurden bereits
Rekruten mit nur 5 Fuß 3 Zoll eingeſtellt, und während
des Burenkrieges mußte man um volle weitere drei
Zoll in den Anſprüchen an die militäriſche Statur herab
gehen, um den Bedarf decken zu können. Durchſchnittlich
war der „Soldat der Königin“, der 1899--1902 in Süd
afrika focht, zwei Zoll kleiner, hatte um einen Zoll geringeren
Bruſtumfang und wog fünfzehn Pfund weniger als ſein
Vorgänger aus dem Krimkriege. Der Rückgang in der
Tauglichkeit ſowohl wie in den körperlichen Eigenſchaften
des Rekrutenmaterials führen die engliſchen Dienſtſtellen
darauf zurück, daß ſich immer weniger Leute vom
Lande zum freiwilligen Dienſteintritt melden, der
Städter in den rauks (dem aktiven Heere) überwiegt.

Auch in Deutſchland ſind ähnliche Beobachtungen
zu machen. Selbſt die preußiſche Garde vermag nur
knapp mehr den Anforderungen des S 5 der Heeresordnung
nachzukommen, wonach eigentlich die Hälfte der einzu
ſtellenden Mannſchaften (die leichte GardeKavallerie und
die Telegraphentruppen ausgenommen) über 175 Zenti

meter groß ſein ſoll. Jm allgemeinen beträgt jetzt die
Durchſchnittsgröße des Erſatzes des Erſten GardeRegi
ments z. F. 180 bis 181 Zentimeter, beim Garde-Füſilier
Regiment 171 Zentimeter, bei den übrigen Regimentern
des Gardekorps 173 174 Zentimeter. Die Menge der
wirklich kleinen Rekruten der Linie, von 154 bis 157Zentimeter, iſt im ſtarken Zunehmen vegriffen. Abnorm
große Leute, wie vom Herbſt 1906 1908 der bekannte
„lLange Joſef“ bei der Leibkompagnie des Erſten Garde
Regiments z. F. der 196 Zentimeter maß, dienen zurzeit
nicht im Mannſchaftsſtande des Heeres. Ein Unteroffizier
des Regiments der Garde du Corps mißt 193 Zentimeter,
der rechte Flügelmann der Potsamer Garde mißt 192
Zentimeter. Unter den preußiſchen Offizieren gibt es aller
dings noch einige Goliathe. So iſt der Kommandeur der
1. GardeIJnfanterieBrigade, Generalmajor v. Plüskow,
204 Zentimeter, der Adjudant des Garde-KüraſſierRegi

v. lo e e groß.Gerichtsv erb ancllun gen

Der Raubmörder Trautmann.
7. Aug. Bereits in unſerer letzten Nummer konnten wir
melden, daß die Strafkammer den erſt 17 jährigen Haus
diener Karl Trautmann aus Eisleben wegen Raub
mordes an dem Stellenvermittler Friedrich Richter zu

Halle.

12 Jahren Gefängnis verurteilt hatte. über die
Motive zu ſeiner Tat hat Trautmann bei ſeinen Vor
vernehmungen verſchiedene Angaben gemacht. Er be
hauptete u. a., Richter habe ihn zu unzüchtigen Hand
lungen verleiten wollen, und aus Widerſtreben habe er
zum Beil gegriffen. Nun aber widerrief er dieſe Be
hauptung als unwahr. Auf wiederholte eindringliche
Vermahnungen des Vorſitzenden, die Wahrheit zu ſagen,
ſchilderte er in der Verhandlung den Hergang der Mordtat
folgendermaßen Am Sonnabend den 3. April, abends,
hielt ſich Richter bis nach 12 Uhr in der Schankwirtſchaft
auf. Gegen 12 Uhr wies die Wirtin den Hausdiener an,
zu Bett zu gehen. Trautmann entfernte ſich, begab ſich
aber nicht zu Bett, ſondern, wie er ſagt, in das Automaten
reſtaurant am Leipziger Turm. Er will infolge des Ge
nuſſes von ſechs Glas Bier etwas erregt geweſen ſein. Auf
dem Heimwege traf er Richter und wollte nun ſeinen Ent
ſchluß, ihm wegen des angeblichen Argers eins aus
zuwiſchen, ausführen. Er lockte den Leichtgläubigen in

den Keller hinab und verſetzte ihm mit einem Beile einen
Schlag über den Kopf. Richter ſtürzte zu Boden und kroch

ſtöhnend nach vorn. Jn Todesangſt rief er um Hilfe
Tatſächlich iſt von den Wirtsleuten ein dumpfer Hilferuf
gehört worden, ſie vermuteten aber nicht, woher er kommen
könne. Trautmann ſchlug blindlings auf Richter los daß
er ſein Opfer beraubt habe, wiſſe er nicht; erſt auf der
Flucht habe er gemerkt, daß er ein fremdes Portemonnaie
und zwei fremde Meſſer in ſeiner Taſche gehabt. Nach un
ſtetem Umherirren in Halle und an der Saale fuhr Traut
mann nach Leipzig und wandte ſich dann über Delitzſch,
teils zu Fuß, teils per Eiſenbahn, nach Berlin. Jn
Schöneberg ſtahl er das Fahrrad eines Bäckermeiſters,
wurde aber unmittelbar nach der Tat feſtgenommen. Er
ſuchte ſich unter dem Namen eines Bekannten Arno Bieder
mann zu verſtecken. Die Kriminalpolizei in Halle ſchöpfte
jedoch Verdacht und ſandte den Sohn ſeiner Prinzipalin
nach Berlin. Dieſer erkannte in dem vorgeblichen Bieder
mann den geſuchten Mörder. Der Staatsanwalt hatte
15 Jahre Gefängnis beantragt. Der Gerichtshof erkannte,
wie ſchon gemeldet, auf 12 Jahre Gefängnis.

g. Leipzig, 6. Aug. Ein für die ganze Landwirt
ſchaft intereſſanter Flurſchadenprozeß eines
Landwirts aus Bruckdorf bei Halle a. S. gegen die
Sächſiſch- Thüringiſche Aktiengeſellſchaft für
Braunkohlenverwertung iſt am 16. Juni vor dem 5. Zivil
ſenat des Reichsgericht hier endgültig zu Gunſten des
Landwirts entſchieden worden und das Urteil hat jetzt
Rechtskraft erlangt. Dasſelbe geht dahin, daß das Berg
werk den Schaden dauernd zu erſetzen hat. Jener Prozeß
ſchwebte ſeit 1891 und iſt vor dem Landgericht Halle, dann
vor dem Oberlandgericht Naumburg und ſchließlich vor
dem Reichsgericht Leipzig verhandelt, endlich an das Ober
landgericht zurückverwieſen und jetzt von dem Reichsgericht
entſchieden worden. Es iſt nun eine durch die Praxis
und Wiſſenſchaft feſtgelegte Tatſache, daß dort, wo gewiſſe
induſtrielle Unternehmungen ſich befinden, beſondes ſolche
des Bergbaues, in weitem Umkreiſe ſchwere Schädigungen
der Feldfluren, ſei es durch die Exalation von Gaſen, be
ſonders von Schwefelwaſſerſtoff und ſchwefliger Säure, ſei
es durch Ruß und Aſche, ſei es aber auch durch Austrocknen
des Ackers eintreten und ſich empfindlich geltend machen.
Der Schaden iſt nun durch jahrzehntelange Beſichtigungen
und Erörterungen feſtgeſtellt und einzig und allein dem
Bergbau zur Laſt gelegt worden. Der Schaden beſteht nun
darin, daß der Gemüſe und Gurkenbau ganz verſchwunden
iſt, alle andern Früchte durch die Emiſſion verletzt werden
und dadurch verſchiedenen Krankheiten und tieriſchen
Sechmarotzern zum Opfer fallen. Er iſt ſogar bis auf
90 Prozent bemeſſen worden. Jn welcher Höhe die Emiſſion
eingetreten iſt, beweiſt, daß ſchon 1902 ein 1 Zentimeter
hoher Aſchenbelag auf dem Acker feſtgeſtellt wurde. Die
Folge iſt, daß trotz aller Mühewaltung und verwendeten

m mVermischtes.
(Eineaufregende Szene) ereignete ſich Donners

tag auf dem Oſtwall in Dortmund. Ein Rechtsanwalt,
der anſcheinend plötzlich vom Wahnſinn befallen
wurde, verſuchte an einem Seil von ſeiner im dritten
Stock gelegenen Wohnung aus das zweite Stockwerk zu er
reichen. Das Vorhaben mißlang, da der Strick zu kurz
war. Er ſchwebte nun in der Luft. Bevor Hilfe gebracht
werden konnte, ſtürzte er hinab und blieb mit ſchweren
inneren Verletzungen bewußtlos liegen.

(Eine Reihe von Tollwutfällen) iſt inKaiſerslautern vorgekommen. Eine Anzahl von Tieren
und Perſonen ſind dort von einem tollwütigen Hunde ge
biſſen worden. Am Freitag mußten ſieben gebiſſene
Perſonen in das Paſteur Inſtitut nach Berlin abreiſen.

(Ein Feldwebel als Defraudant.) Feld
webel von Grob der 11. Kompagnie des 39. Infanterie
Regiments in Düſſeldorf wurde nach Unterſchlagung von
1500 Mk. amtlicher Gelder flüchtig.

(Lebendig gerädert) wurde in Erndebrück
(Sauerland) der erwachſene Sohn eines Dampfmühlen-
beſitzers Menne, welcher beim Auflegen eines Riemens in das
Räderwerk geraten war.

Opfer ihres Berufs.) Aus Beuthen wird ge
meldet: Jn der Heinitzgrube wurde der Bergmann
Brieno von einem vorzeitig losgehenden Sprengſchuß ge
tötet. Jn der Paulusgrube geriet ein Bergmann namens
Schaſtok zwiſchen die Förderſchale und die Mauer und
wurde totgequetſcht. Ferner wurden in das Beuthener
Knappſchaftslazarett in den Gruben beſchäftigte mehr oder
weniger ſchwerverletzte Perſonen eingeliefert.

(Jubiläum preußiſcher Truppenteile.)
Jm Jahre 1910 können außer dem GardePionierbataillon
und dem Königlich Sächſiſchen Trainbataillon Nr. 12, die
ihr hundertjähriges Beſtehen feiern merden, alle die
zahlreichen preußiſchen Truppenteile auf ihr fünfzig
jähriges Beſtehen zurückblicken, die bei der Reorganiſation
1860 errichtet worden ſind. Die Truppenteile fordern

jetzt ihre aligen Sur Teilnahme

an den Jubiläum sfeierlichkeiten auf, die in den Monaten
April, Mai, Juni und Juli vor ſich gehen werden.

(Die Gebühr für Erlaubnisſcheine zum
Beerenſammeln) hatte, wie ſeinerzeit mitgeteilt, der
Stettiner Regierungspräſident von fünf Pfennig auf drei
Mark erhöht. Dieſer Maßregel ſind jetzt einzelne
Agrarier gefolgt. Wie der „Vorwärts“ mitteilt, haben
einige Großgrundbeſitzer in der Umgegend von
Schivelbein in Pommern den Preis der „Beerenzetterk“, der
früher fünfzig Pfennig betrug, auf ſechs Markerhöht!
Einer dieſer Herren knöpft jedem Kinde zwei Mark ab, das
den Weg durch die freiherrliche Forſt wählt, um in die
Wälder zu gelangen, in denen das Beerenſammeln
noch ſteuerfrei iſt! Die natürliche Folge ſolcher Anord
nungen iſt, daß die Blaubeeren in den Wäldern ungenutzt
verkommen, während in anderen Jahren arme Leute eine
e Einnahme aus dem Erlös der geſammelten Früchte

atten.
(Schreckenstat eines Familienvaters.) Jn

der ungariſchen Stadt Oedenburg mußte vor kurzem ein
Angeſtellter der Straßenbahn wegen Trunkſucht entlaſſen
werden. Am Donnerstag erſchien er guf der Direktion, um
ſeine Wiederanſtellung zu erbitten. Als er abſchlägig be
ſchieden wurde, geriet er in große Aufregung und mußte
ſchließlich gewaltſam entfernt werden. Aus Verzweiflung
über ſeine Lage durchſchnitt er am Freitag ſeinen drei
Kindern mit einem Raſiermeſſer die Kehle und beging ſo
dann Selbſtmord durch Offnen der Schlagadern. Die
Kinder, deren älteſtes ſechs, das zweite vier Jahre und das
jüngſte erſt zehn Monate zählte, ſtarben ſofort. Der Vater
lebte noch, als ſeine Frau herbeikam. Er ſtarb jedech eben
falls, bevor er einem Verhör unterzogen werden konnte.

(Schwindler und Reichsfinanzreform.)
Auf Grund der neuen Steuergeſetze wird gegen
wärtig in Berlin ein Schwindel getrieben. Jn Kolonial
warengeſchäften erſcheint ein Mann und gibt ſich als
Steuerbeamter aus, der feſtzuſtellen hat, wieviel Kaffee und
Tee der Geſchäftsinhaber auf Lager hat. Der Mann teilt
ferner mit, daß Warenautomaten künftighin mit einer Mark
verſteuert werden müßten, daß in dieſem Jahre aber nur
fünfzig Pfennig erhoben würden, die er einzuziehen habe.
Bei dem kleinen Betrage, den der angebliche Beamte ein
fordert, machen die Geſchäftsinhaber gewöhnlich keine
Schwierigkeiten und leiſten Zahlung. Nunmehr wird aber
amtlich mitgeteilt, daß ein ſolcher Beamter abſolut nicht
unterwegs iſt und daß es ſich um einen plumpen
Schwindel handelt.

*(„Seeſtern“ bleibt verſchollen.) Jm Reichs
koloniglamt betrachtet man den „Seeſtern“ jetzt mit ſamt
der Beſatzung als verloren, da ſowohl der Dampfer„Delphin“ als auch engliſche Schiffe auf der Suche
nach dem „Seeſtern“ von dem überfälligen Schiff nichts
entdecken konnten. Man nimmt nach dem „B. T.“ an, daßder Dampfer im Meere untergegangen iſt möglich
wäre es noch, daß der Dampfer ver ſchlagen worden
iſt und daß eine Nachricht von ihm wegen mangelnder
Telegraphenverbindung erſt ſpäter eintrifft. Dieſe Hoffnung
iſt jedoch ſehr gering. Das Schiff war vom Norddeutſchen
Lloyd für eine gewiſſe Zeit geſchartert worden auch die
Matroſen waren Angeſtellte des Lloyd.

(Ein Narurſchlittſchuhbahn im Auguſt.)
Aus Brixen ſchreibt man: Der lange und ungewöhnlich
ſtrenge Winter des heurigen Jahres zeigt in den Alpen
ländern noch immer ſeine unangenehmen Folgen. Dabei
gibt er uns manches intereſſante Naturſpiel. So iſt der
in Touriſtenkreiſen ſehr bekannte „Wilde See“ nächſt der
„Wilden Kreuzſpitze noch immer zugefroren, unddie Eisdecke hat eine Dicke von durchſchnittlich zehn bis
zwanzig Zentimeter, ſo daß man getroſt Schlittſchuhlaufen
könnte, ohne ſich der Gefahr des Einbruchs auszuſetzen.
Jn normalen Jahren iſt das Eis ſchon Mitte Juni
anfgetaut.

Die Hundetollwut in Kaiſerslautern.
Die Hundetollwut hat hier eine beängſtigende Ausdehnung
angenommen. Eine ganze Menge Tiere und Perſonen
ſind von tollen Hunden gebiſſen worden. Viele
mußten das Paſteurſche Jnſtitut in Berlin aufſuchen.

(Ein ſchrecklicher Unglücksfall) trug ſich im
Pariſer Vorort Garenne Bezons zu. Der Kutſcher eines
Petroleumablieferungswagens hielt mit dem Wagen, auf
dem ſich ſeine Frau und ſeine beiden Kinder befanden, vor
einer Kneipe auf der Landſtraße. Plötzlich erfolgte eine
furchtbare Exploſion und alsbald ſtand der Wagen
vollſtändig in Flammen. Das jüngſte Kind des Kutſchers
verbrannte buchſtäblich, die Frau verſtarb an den erlittenen
Brandwunden alsbald im Hoſpital, der Mann und das
zweite Kind ſind lebensgefährlich verletzt, ſelbſt das Pferd
mußte infolge ſeiner Brandverletzungen erſchoſſen werden.

(Durch fküſſigen Stahl verbrannt.) Jn der
Zahnräderfabrik Augsburg brach beim Stahlgießen ein
200 Kilogramm haltender Tiegel. Vier Arbeiter er
litten durch das umherſpritzende Metall ſchwere Brand
wunden, einem deren wurden ine

Gemüse, Saucen mit einigen Tropfen
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ſchwache Suppen uſw. ehe augenblicklich Anvergleichlichen Wohlgeſchmack

MWürze
Schutzmarke Kreuzstern

Anzeigen

Achtung vor Nachahmungem!

Zeh. Getrau der Arbeiter Tzſchöckell

nicht mitkochen, erſt beim Anrichten beifügen.
ſehr ausgiebig, man verwende ſtets den Würzeſparer.

e e 10 Pf.
Maggis Würze iſt

„Maggis gute, ſparſame Küche“.

Zum Jahrmarkt offeriere
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Freya Gertrud

Martha Jlſe, T. des LandesBauinſpektors
Selig; Martha Margarete, T. des Schloſſers
Mehler. Beerdigt: Der Kanzlkiſt der
Landesdirektion Robert Göcker; die Ehefrau
des Kgl. Steuerinſpektors Baenitz, Frida
geb. Koch.

Stadt. Getauft: Erna Helene, T.
des Kürſchnermeiſters Köppe; Friedrich
Wilhelm, S. des Elektrotechnikers Lieb
mann; Anna Frida, T. des ArbeitersHohlfeld; Walter rich Alfred, S. des
Geſchirrführers Klemm; Martha Gertrud,
T. des Geſchäftsreiſenden Fichtel; Heinrich

Friedrich Gerhard, S. des Kaufmanns

mit Frau A. geb. Mollnau; der Arbeiter
O. Große mit Frau J. geb. Horn.
Beerdigt: die T. des Arbeiters Pölſing;
der totgeb. S. des Arbeiters Beyer; der
S. des Barbierherrn Witzel.

Mittwoch abend 8/4 Uhr BVibelbeſprech-
Kunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Nenmarkt. Getraut: der Maſchinen
gehülfe W. O. Linke mit M. geb. Licht;
der Fabrikarbeiter G. H. Gebes mit K.
geb. leſe Beerdigt: einunehel. SAltenburg. Getauft: Anna Marie Elſa,
T. des Schmiedes Weißhuhn; Anna Ling, T.
des Arbeiters Kinesberger; Paul Richard,
S. des Arbeiters Kurzhals.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche,
Stall, iſt zu S und 1. Oktober zubeziehen I. Lirtiſtraße 19.

Auktion.
Mittwoch den II. d. M.,

früh s Ahr,
verkaufe im Speicher des Herrn Spediteur
Benemann gegenüber dem Kinderplatz

2 Gebett Federbetten, I Bett-
stells, Brotschrank, 2 Stühle,
Küchengeräte sowie sämtliches
Stukkateur-Handwerkszeug

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Wreygang- gr. Ritterſtr. 7

Ale Sorten Federvieh
kauft und verkauft
Heinrich Schasle, Oberaltenburg 34.

Stickereien, Handarheiten

ſowie Schweizer Bluſen beſten Genres

zu den denkbar billigſten Preiſen.
Buden befinden ſich Markt, Mittelgang,

am fünfarmigen Kandelaber.
Kunstlinger.

Eſnen Sehmſedegeseſſen
ſucht der

Schmiedemeifter in Günthersdorf.

Fräulein
als Lernende

in einem Modewarengeſchäft geſucht. Off.
unter C A IOO in der Exped. d. Bl.



Feuer
-Löſchprobe mit Minimgr

wird am
Dienstag den 10. d. M.,

abends 7 Uhr,
auf dem „Nulandtsplatze“ abgehalten,
wozu jedermann freundlichſt einge
laden wird.

Achlung. Zum Jahrmarkt.
Einmachetöpfe, Büchſen,

jede Größe, ſowie
alle Arten Töpferwaren

wieder eingetroffen.
Stand vor Menzels Restauration.

Für Und unter
der Hälfte des früheren Preiſes nur noch
heute Dienstag Neuheiten abgepaßter halb
fertiger Stickerei Bluſen und echte
St. Galner Madopolam Stigerei Nur
noch hente nachmittag Sim Hausſlur des Aulkellers

Flechten
nüssende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingesehwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
geheik zu e mache noch einen Versucher bestens bewährtenRino: Salb e
frel von schadl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.

Dankschreiben gehen täglich ein.

p. echt in r weiß -grün-rotFa. Schudert Weinböhla- Dresden.Füschungen ehe man Turück.

Zu haben d den Apotheken

nungen

e

i Bezugsquellenregister.:wöchentlich
S einmale S ASLkDrogerie- Mockes. Kl. RitterKaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5 51 I

o r. 16Parkümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.
Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.

Emil enh er Modewaren-, Wäschegeschäft.Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche etA. Günther geKüchen- u. Haushbaltungsgegenstände.
Nr. 29.

Galanterie- u Lederwaren. Bettfedern, fertige Betten, Inletts,A. Hammer, Markt 11. Bettbezüge in Weiss und bunt,
Panelbretter, Luthertische, Etagèren ete. Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle

Geschenke zu allen Gelegenheiten Kinderkleidchen usw.
in grösster Auswahl. Möbellager

Gold un Silherwaren- O. Scholz Ww., Gotthardtstr. 34.
Oswald Rossberg, Goldsohmied, Möbel v. d. einfachsten bis z. d. gedieg.

Tischlerer m Masch.-Betr. Sarglager.
Burgstr. 10. Musikwerke.Schmucksachen a Art und Preislage, Hugo Bech hmnalost iolt

silberne und Alp. versilberte Geräte und e rei e en ern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

Bestecke. Trauringe Myrtenkränze. n. Blas Instrumente, Sprecbapparate.

Gummiwaren- Papiere u. Gaanteriewarenm.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20. L. Daumann, Burgstr. 4
Sämtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi- hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Absätze, vorz. Qual., echte Pariser nur pa. Artikeln bestens empfohlen.

Haushaſtungs-Gegenstäncle- Pert2.
P. Florheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel WW. B. Pulvermacher, K. Bitterstr. 12.
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger Einfacher sowie eleganter Putz.
Stahl-, Bürsten., Pinsei- Kamm waren.

We lmdn

jederzeit.

Sattlerei.H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Empfehle
Hernen-oden- m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

R. bhrist, Inh, Karl Ghrist, Schirme und Stöcke.
Entenplan 5. A. Hammer, Markt 11.

Anfertigung eleganter Herrenmoden
sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-

und Knaben-Garderobe.
Louis Günther, Markt 25. Anfertigung

W. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.

Erntearbeit
wird noch angenommen

T thge inneren
ſtellt ſofort ein

Richard Tuekoff,
Gartenſtraße 5.

Ciuige Glaſergehülfen
ſtellt ein

J. O. Möbus Ammendorf.
Steinſetzer

und zwei Rammer
ſtellt ſofort ein

B. Löther, Sand 34.
Junger Mädchen,

welches Kochen erlernt, ſucht zum 1. Okt.
Stellung bei einzelner Dame oder älterem
Ehepaar. Nähere Auskunft

Gotthardtſtraße 31 I.

Ein Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küchen
Hausarbeit ſucht zum 1. Oktober

Frau J. Hahn Teichſtraße 1 I.
Ein ordentliches in und ſauberes

Dienstmädchen
wird zum 1. Oktober e Mit Buch
zu melden Burgſtraße 9, im Laden.

Ein ſauberes ehrliches
Dienstmädchen

wird zum 1. Oktober geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

und

eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager Schokolade, Kakin- und aus ländischer Stoffe. eheSchokoladengesch. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämtliche Schokoladen, garant.

rein Kakao und Zuckoer.
Schuhwaven,

Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.
Spezialität Bessere Schuhwaren.

Otto Riedel, Burgstr. 11.
Grosses Lager in Leder- und PFilzwaren.

Reparaturen prompt.
August Gläser, Neumarkt 41.

Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Lederpant., Hausschuhe etc.

Spiel waren.
Spielwarem h a ums

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.Herren- und Knaben-Garderobe.
Arbeiter- und. Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein.

Installation.
Jaustus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autom.Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u vierk.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App.

wen Tiberen.
Von Mittwoch den 11. Aug.

ab finden die Turnſtunden
wieder im

Bürgergarten
ſtatt. Alle Turner
gendturne zur Stelle.

Der Turnwart.

Martins Wurdhans.
Neu eröffnet.

Jm Mahlerholz zwiſchen Mücheln und
St. Micheln herrlich gelegen. Freundliche
Zimmer mit anſchließender Veranda und
Terraſſen. Vereinen und Schulen als Aus
flugsziel beſtens zu empfehlen.

Hochachtend
B. Martimä, Mücheln,Jnh. des Waldhauſes und der „Guten
Quelle“. Telephon 34.

und

nein de e 23. W. Köhler,
Korbwaven- Kl. Ritterstrasse 13.K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag., Klapp-
stühle, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschft n. Hass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,VUwmst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kär.

Beste und billigsto Be-
zugsquelle für Kurz-Galanterio- und Spiol-

Waren,
Kürschnewes. Stanhſe und Hesser waren.J. 6. Knauth Sohn, Entenplan 2. Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Hüte, Mützen, Schlipse, Handschube, Haus- und Wirtschafts Artikel.Regenschirme, Sparierstöcke, Hosenträger,

Gumwmigürtel, Filzschuhe, Rinlegesoblen.

Kurz Weiss a. Wollwearen.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.Schulartikel, Ansichtskarten, Bijouterien.

Kurz-, Wolle u. Weinare
Schmale-H u 90 Käther, strasse 21.

Sämtliche Artikel zur Damenschneiderei.

Leinenwarenhaeis.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Sehleiferei und Reparaturwerkstatt.
Tapisseries und Kurezwarenm.

Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.
Schlipse, Wäsche, Trikotagen, Hand-

achuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhbren, Gold- und
Silber waren.

Wachstuche.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. V. 70 Pf. an, Reste

Hupolds Rectuurs on
1 Schlochtefett

ütleſts Regtäuranſon.
Heute Schlachtefeſt.

Heute Dienstagſ. huſſüiahene Vurſt
Pfund 9Gustav re erung 13.

L fie hhausſchl. Wurſt

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.
kin Kind n Plene zu gehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junger Mann,
Militär Jnvalid, ſucht Beſchäftigung irgend
welcher Art. Werte Offerten bitte unter
Z. 100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Tüchtige Vauarbeiler,

n n gegen guten Lohn ſofort ge
“Brikettfabrik Zützkendorf,

Baubureau Diss Co.

e m n e e e e e

in all. Gr. V. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Wasche- Ausstattung.
Limoleum.

Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Läufer u. Reste v. 75Pf. an p. m, Teppichev. Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

S 3,25M. an p. m 200em br. m qm V. I 251. an. e und

Nur immerwä jhrenge Reiſe gichert vollen krialg!

Er e en e e e n än

re
auf den Lebensfall b. d 1888 erricht. Preussisehen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin
Oeffentliche Versicherungsanstalt.

Einkommenserhöhung, Alters ver-
sorgung, Kapitalversieherung für Studium,
MiIſtärdienst, Aussteuer. Aufnahme ohne
ärztliche Anterſuchung. Portofreier Rentenbezug

J

Leibrenten

ohne Lebenszengnis unter den von der Direktion

und

Kapitalien
zu er fahrenden Bedingungen. Strengste Voer-

schwiegenheit. Nähere Auskunft, Tarife und Proſpekte kostenfrei bei
Frau Ww. M. Wätte geb. Steckner, Merseburg, Burgstr. 11.

Jeden Poſten Birnen,
auch ganze Waggonladungen, noch hart, zum Verſand nach auswärts, kauft zu höchſten

Lutetprehen Richard Schumann, Landſchaftsgärtner,
Obſt Verſand Geſchäft nd Kartoffelhandlung,

Instäncſiges Nadenen
wird ſofort in Dienſt geſucht. Näheres
Richard J etschxke, Oberaltenburg 22.

Junges Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Karlftr. 16, II.

Aufwartung
für vormittag geſucht Roonſtr. 4 II.
Keine Portemonnaie n en enauf dem Schützen
platze Sonntag verloren. Gegen Belohnung
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

T branner KinderſchnürVerloren ſtiefel Garten, n
bis Sand. Bitte abzugeben

Hirtenſtraße 3, 2 Tr.

Tlwolt Theater.
Direktion: Hans FIusäus.

Dienstag den 10. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.
Mit aufgehobenem Abonnement.

kinwahges Gatspiel des

brohderzoglich ächvichen

Hofschauspielers

Vurl Weſsel,
Fitter hoher Orden

Und er hofschalvpiorin

Erna Sacherscorff.
Der

g.Luſtſpiel in 4 Akten von Gützkow.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Winold.

Perſonen:Graf Thorn ftanz. Geuernl

Althof, ſein AdjutantRat Göthe Von
Frau Rat Göthe Toni Muſäus.Volfgang, ihr Sohn

Mittler, penſ. Profeſſor FaSeekatz, Maler aus Darmſtadt e Frank.

Seine Frau E. Haaſe.Aleider, franz. Schauſpieler S Belau.
Belinde, franz. Schauſpielerin E. Roland.
Hirt Frank P. Horazek.
Junker furter R. Moſer.Trautmann Maler V. Stock.
Mack, Sergeantmajor K. Stark.
Gretel, Dienſtmagd H. s 61

Karl Weiſer als Gaſt
Fryg Sachersdorff als Gaſt.

Gaſtſpiel- Preiſe
Vorverkauf Abendkaſſe

Sperrſitz: 1,50 Mk. Sperrſitz: 1,75 Mk.O Platz. 100 Mt. E O Platz: 125 Mt.
2. Platz 050 Mk. 2. Plaß: 060 Mk.

Kaſſenöffnung 7 Anfang 81/4 Uhr.

Bismarckſtraße 4. Hierzu eine Beilags



Nr. 185.

Deutschland.
7 Zur Talonſteuer) ſchreibt die „Frankf.

Ztg.“: „Die Agrarier können es noch immer nicht
faſſen, daß die Träger der neuen Steuern ſich nicht
gerade mit heller Begeiſterung dazu drängen, die
volksfeindlichen Beſchlüſſe der ſchwarz-blauen Mehr
heit an ſich ſelber zu exekutieren. Mit hoher Ent
rüſtung wird von der „Steuerflucht der begeiſterten
Freunde des mobilen Kapitals“ geſprochen. Nun,
die Agrarier haben gut reden; da die neue Steuer
ordnung ſie ſelbſt in der Hauptſache nicht trifft, fehlt
ihnen auch der Anlaß und überhaupt die Möglichkeit,
vor den neuen Laſten zu entfliehen. Wir haben
wiederholt ausgeführt, daß es lächerlich iſt, die vor
zeitige Ausgabe von Talons als einen Verſuch zur
Steuerhinterziehung zu brandmarken, und wir können

uns für unſere rechtliche Auffaſſung auf eine Autorität
wie Laband berufen; wenn aber in der Tat den
Gliedern der feudal klerikalen Steuermehrheit jetzt
Zweifel an der Durchführbarkeit ihrer Abſichten ent
ſtehen, ſo iſt daran nicht die Bosheit der Steuerzahler,
ſondern die organiſche Lebensunfähigkeit eines Teiles
der neuen Steuern ſchuld. In der Kreuzzeitung
wird jetzt auf eine weitere Möglichkeit der ſogenannten
Steuerflucht aufmerkſam gemacht, auf die wir bereits

bei dem erſten Auftauchen des Talonſteuerplans
warnend hingewieſen haben die Talonſteuer kann
auch dadurch geſpart werden, daß eine Aktiengeſell
ſchaft ſich in eine Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung
umwandelt. In dem hier angenommenen Fall iſt es
nun ſelbſt für den Blödeſten klar, daß von irgend
welcher Umgehung des Geſetzes nicht die Rede ſein
kann; ſonſt würde es ſchließlich auch als eine ver
werfliche Steuerhinterziehung angeſehen werden
müſſen wenn ein Gaſtwirt die erhöhte Brauſteuer da
durch für ſich und ſeine Gäſte illuſoriſch macht, daß er
zum Erſatz des Bieres durch alkoholfreie Getränke
übergeht. Eine gewiſſe Lücke iſt in der von der
„Kreuzzeitung“ hervorgehobenen Beziehung allerdings
vorhanden, und eben wegen dieſer Lücke abgeſehen
von tauſend anderen Gründen iſt die Talonſteuer
von der Linken mit dem größten Nachdruck bekämpft
worden. Die Talonſteuer iſt nämlich, ſoweit ſie über
haupt als Beſitzbelaſtung und nicht vielmehr als
Schuldenſteuer anzuſehen iſt, keine allgemeine, ſondern

lediglich eine partielle Beſitzſteuer, und es iſt ſelbſt
verſtändlich, daß die Sonderbeſteuerung einer be
ſtimmten Beſitzart nicht gerade dahin wirkt, die Ver
breitung dieſer Beſitzform zu ſteigern. Wenn die
„Kreuzzeitung“ dieſen Mangel beheben will, ſo ſollte
ſie nicht die Belaſtung der Geſellſchaften m. b. H.
mit einer der Talonſteuer entſprechenden Abgabe vor
ſchlagen denn damit bleibt man doch in der Steuer
ſtümperei ſtecken und potenziert nur die ſchlimmen
Wirkungen dieſer Geſetzesfabrikate. Das Gute liegt
hier ſo nahe: man ſchaffe eine allgemeine
Reichsbeſitzſteuer, wie ſie die Linke in der
Vermögens und der Erbanfallſteuer vor
ſchlägt, und man iſt aus dieſer Art von Schwierig
keiten mit einem Schlage heraus. Aber dann müßte
man auch den ländlichen Großgrundbeſitz treffen, und
das darf nicht ſein.“

(Für den Ausbau der Erbſchafts
ſteuer in den Einzelſtaaten) tritt die Kreuz
zeitung“ abermals ein unter Hinweis auf die Aus
führungen des württembergiſchen Miniſterpräſidenten,
der in der Zweiten Kammer erklärt hatte: „Wir werden
uns überlegen, ob wir uns die Reſerve der Erbſchafts
ſteuer für das Land heranziehen ſollen.“ Das kon
ſervative Blatt verſichert, daß die Konſervativen den
weiteren Ausbau der Reichserbſchaftsſteuer im Reich
vor allem wegen ſeiner gefährlichen politiſchen Kon
ſequenzen bekämpft hätten. Das iſt, wie die „Frſ.
Ztg.“ bemerkt, ein Standpunkt, den wir nicht verſtehen
können. Die Reichserbſchaftsſteuer beſteht doch ſchon,
ohne „gefährliche politiſche Folgen“ herbeigeführt zu
haben. Wenn man kein grundſätzlicher Gegner der
Erbſchaftsſteuer iſt, ſo wäre es doch am angemeſſenſten,
dem Reich dieſe Einnahmequelle zuzuwenden und ſie
nicht lediglich den Einzelſtaaten zu überlaſſen. Schließ
lich erkennt ſogar die „Kreuzztg“ an, daß alles Gerede
gegen die Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer eitel
Schaumſchlägerei geweſen iſt. „IJn Preußen,“ ſo
ſchreibt die „Kreuzztg.“, „haben wir die Einkommen
und die Vermögensſteuer; da iſt eine dritte Anzapfung
desſelben Steuerobjekts wohl vorläufig nicht nötig.
Allerdings hat Staatsſekretär Sydow darin recht, daß
in der Not das Geld überall da genommen
werden muß, wo es zufaſſen iſt, und wenn ſich
der Ausgabenetat des Reiches und des Staates ſo
weiter entwickelt wie bisher, wird man von dieſem
Notrechte Gebrauch machen müſſen, ohne
Rückſicht auf den Familienſinn, den ſeß
haften Bauernſtand und alles, was den
Staat und die bürgerliche Geſellſchaft

Feilage zum

konſerviert.“ Das werden wir uns merken
Habemus confitentem! Die Konſervativen haben, wie
ſich immer klarer herausſtellt, die Ausdehnung der
Erbſchaftsſteuer im Reiche nur abgelehnt, weil ſie
damit eine Handhabe zum Sturze des Fürſten Bülow
gewannen, der den Zorn der Konſervativen durch ſeine
preußiſche Wahlrechtsreformpläne erregt hatte.

(Die Leitſätze des HanſaBundes.)
Die gegenwärtig häufig aufgeworfene Frage nuch den
Zielen und Beſtrebungen des Hanſa Bundes findet ihre
Beantwortung in folgenden Sätzen, die wir einem
Aufſatz des Bundespräſidenten, des Geheimrats Dr.
Rießer, entnehmen. I. Dem HanſaBund liegt wie
dies im S 1 ſeiner Satzungen mit klaren Worten und
bewußt zum Ausdruck gebracht iſt, ausſchließlich
die Vertretung der gemeinſamen Jnte
reſſen von Deutſchlands Gewerbe, Handel
und Jnduſtrie ob, und er hat dieſe gemeinſamen
Intereſſen gegen alle Angriffe und Schädigungen zu
ſchützen. 2. Er hat ferner durch poſitive Maß
regeln oder durch Herbeiführung oder Unterſtützung
ſolcher poſitiven Maßnahmen dieſe gemeinſamen
Intereſſen zu fördern. 3. Und er ſoll endlich verſuchen,

die verſchiedenen im Bunde vereinigten
Richtungen und Erwerbsgruppen ein
ander anzunähern. 4. Der Hanſa- Bund wird,
ſowohl in ſeinen Worten wie in ſeinen Taten, ohne
jedes Schwanken und Bedenken, den Grundſatz hoch
halten, daß er auf nationaler Grundlage ſteht, und
er wird, wogegen der Bund der Landwirte zu ſeinem
Schaden wiederholt geſündigt hat, die großen
nationalen Fragen, insbeſondere die Rückſicht
auf die Kraft, die Macht und das Anſehen des Vater
landes, allen einſeitigen beruflichen und
gewerblichen Sonderintereſſen voran
ſtellen.

GGom deutſchen Digmantenhandel.)
Zu den in der Preſſe auf Grund einer Lüderitzbuchter
Zeitungsmeldung erhobenen Angriffen gegen die Dia
mantenregie des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiets iſt
W. T.-B. in der Lage, nachſtehendes mitzuteilen
Gegen den Vorwurf der Verſchleuderung der
Diamanten durch die Regie ſpricht ſchon der Umſtand,
daß von vielen in Berlin eingetroffenen Kaufliebhabern
aus Amſterdam, Antwerpen, London, Paris und New
york mehr als drei Viertel unverrichteter Sache mit
der Erklärung wieder abgereiſt ſind, daß ihnen die
Preiſe zu hoch bemeſſen ſeien. Die Qualität kann für
ſie keinen Grund zur Unterlaſſung der Ankäufe ge
bildet haben, weil die Ware von ſämtlichen, auch den
größten Gegnern der Regie ſtets als erſtklaſſig
anerkannt worden iſt. Nicht ſelten haben die Händler
heftige Vorwürfe erhoben, daß man ſie bei ſolchen
Preiſen habe nach Berlin kommen laſſen. Nur die
ſelbſt Steine verarbeitenden Fabrikanten konnten bei
den Preiſen der Regie ihre Rechnung finden. Nach
folgende Zuſammenſtellung der bisher erzielten Preiſe
beweiſt die Unhaltbarkeit der erhobenen Kritik. Dabei
iſt zu beachten, daß die erſte Sendung zum größten
Teil minderwertige Ware enthielt, weil vor dem Jn
krafttreten der Regie der damals beſtehende Fixzoll die
Förderer veranlaßte, die guten Steine herauszuſuchen
und geſondert zu verkaufen, den Uberreſt aber zurück
zubehalten und der erſten für die Regie beſtimmten
Sendung beizumengen. Es wurden im Durchſchnitt
pro Karat erzielt Für die erſte Sendung etwa 22,25
Mk., für die zweite 27,30 Mk. für die dritte 27,50 Mk.,
für die vierte 27 Mk., für die fünfte 28,50 Mk.; für
die ſechſte noch im Verkauf begriffene Sendung
dürfte ein Durchſchnittspreis von etwa 29 Mark
erzielt werden, obgleich die Steine der Geſell
ſchaft, die bisher regelmäßig die kleinſten Steine
geliefert hat, diesmal noch bedeutend kleiner
ausgefallen ſind. Die Steigerung der Preiſe von der
erſten bis zur ſechſten Sendung iſt auf die Einlieferung
von größeren und beſſeren Steinen eines erſt allmählich
in die Förderung eintretenden Hauptproduzenten,
ſowie ferner auf die wohl mit dem plötzlichen Auf
ſchwung des amerikaniſchen Geſchäftslebens zuſammen
hängende Neigung, höhere Kaufpreiſe für Diamanten
zu bewilligen, zurückzuführen. Die von der Regie
erzielten Preiſe vergleichen ſich mit den Erlöſen aller
andern Provenienzen äußerſt vorteilhaft in Anbetracht
des Umſtandes, daß vorläufig nur verhältnismäßig
kleinere Steine zum Verkauf gekommen find. Die
Premier Company ſoll unſerm Vernehmen nach für
ihre Steine im Durchſchnitt nur etwa 11 Mark pro
Karat erzielen, obgleich bei jeder ihrer Sendungen an
ſehnliche Mengen ſo großer Steine, wie im deutſchen
Gebiete bisher überhaupt nicht gefördert worden ſind,
enthalten zu ſein pflegen. Hiervon abgeſehn ſind
Vergleiche mit den für Kap, Transvaal und Orange
Steine erzielten Preiſe kaum anzuſtellen, weil die Art,
Größe und Form der dortigen Steine ſich von der aus
dem deutſchen Schutzgebiet hierher verſchifften Ware
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in weſentlichen Punkten unterſcheiden. Schließlich ſei
noch bemerkt, daß die Regie für ihre ſchlechteſte
Qualität dort regelmäßig 5——6 Mark pro Karat er
zielt, während ſolche von ſämtlichen andern Produ
zenten der Welt heute zu 12 Mark verkauft wird.

Provinz und Amgegend.
Magdeburg, 8. Aug. Der taubſtumme Maler

Rudolf Marek geriet vorgeſtern beim Fahren in
einer Renne auf der alten Elbe gegenüber der Pionier
Kaſerne in ein Waſſerloch und konnte ſich deshalb,
obwohl des Schwimmens kundig, nicht über Waſſer
halten. Ein den Vorfall bemerkender Pionier
ſprang ihm entſchloſſen nach und brachte ihn nach
dem erſten Tauchverſuch glücklich ans Land.
Den energievollen Bemühungen eines Pionieroffiziers
ſowie einiger Sanitätsunteroffiziere gelang es nach
etwa 1 Stunden, den Verunglückten wieder ins
Leben zurückzurufen. Geſtern vormittag ſtarb jedoch
der Gerettete.

F Loburg, 7. Aug. Der deutſche Kron
prinz traf geſtern im Automobil auf dem Truppen
übungsplatz Altengrabow ein, um dort an einer
Kavallerieübung teilzunehmen.

Vom Harze, 9. Aug. Den vereinten An
ſtrengungen der Staatsanwaltſchaft, des Berliner
Kriminalkommiſſars Hoppe und eines Beamten der
Braunſchweiger Kriminalpolizei iſt es gelungen, eine
Spur zu ſinden, die mit großer Wahrſcheinlichkeit
auf die Ermittelung des Brockenmörders hin
führt. Maßgebend für die Verfolgung der Spur
ſind die Verdachtsmomente geweſen, die auf den Ver
über des Raubmordverſuches auf den Forſterheber
Berger in Hohegeiß, der einige Wochen vor der Er
mordung des Direktors Friedrich aus Steglitz er
folgte, hinweiſen und die in der Annahme beſtehen,
daß dieſer auf dem Rade gekommen und entflohen
ſein muß, ferner, daß er ſich beim Einſchlagen einer
Fenſterſcheibe und bei dem Kampfe mit Berger die
Hand verletzt und mit Blut beſudelt hat, daß ſeine
Kleidung ſtark mit Talggerinſel behaftet geweſen ſein
muß und er aller Wahrſcheinlichkeit nach einen Stroh
hut getragen hat. Die Spur des Täters, auf den alle
dieſe Momente zutreffen, weiſt nach Wernigerode hin.
Der Räuber, der beim Forſterheber Berger die Tat
verübte, iſt nahezu zweifellos identiſch mit dem Mörder
des Direktors Friedrich. Weitere Angaben müſſen
im Intereſſe der Unterſuchung noch geheim gehalten
werden.

Mittelſömmern, 8. Aug. Vor etwa vier
Wochen entſprang dem Rittergutsbeſitzer Klemm
in Freienbeſſingen ein trächtiges Rind in die unweit
gelegene Waldung. Ein ganzer Trupp Arbeiter ſuchte
tagelang die Waldung ab, um das Tier wieder einzu
fangen, aber ohne Erfolg. Das Rind fiel hier und
da in die angrenzenden Getreidefelder und verurſachte
nicht geringen Schaden, beſonders in der Blanken
burger Flur. Das Tier verwilderte ſchnell und
wurde ſo bösartig, daß es nicht eingefangen werden
konnte. Nachdem der Beſitzer die Erlaubnis zum Ab
ſchuß gegeben hatte, wurde das Rind geſtern vom
Gemeindevorſteher Hofmann durch einen Kopfſchuß

etötet.
Dingelſtädt, 7. Aug. Die ſtädti ſſch en

Körperſchaften beſchäftigten ſich mit dem von der
Regierung in Erfurt geforderten Bau ſeiner zentralen
Waſſerkeitung in hieſiger Stadt. An der Sitzung
nahm im Auftrage des Regierungspräſtdenten der Land
rat Dr. von Chriſten teil, welcher darauf hinwies, daß
eventuell im Zwangswege der Waſſerleitungsbau ge
fordert werden könne. Die ſtädtiſchen Körperſchaften faßten
dann auf Vorſchlag des Landrats einen Beſchluß, worin
ſie ſich im Prinzip für den Waſſerleitungsbau ausſprachen.
Eine endgiltige Beſchlußfaſſung behalten ſie ſich aber vor,
bis die Höhe der zu gewährenden ſtaatlichen Beihilfe und
die Höhe der Koſten feſtſteht. Dem Fehlen einer Waſſer
leitung hat die Stadt Dingelſtädt ſchon manche ſchwere
Brandkataſtrohe zuzuſchreiben. Dies iſt wohl der
Hauptgrund, weshalb die Regierung auf den Bau einer
zentralen Waſſerleitung drängt.

F Leipzig, 7. Aug. Eine bemerkenswerte
Maßnahme hat der Rat und das Polizeiamt der
Stadt Leipzig getroffen, um praktiſche Vorſchläge
für eine Vereinfachung und Verbilligung
der ſtädtiſchen Verwaltung zu erhalten. An
alle ſtädtiſchen Beamten und Hilfsarbeiter iſt in einem
Rundſchreiben die Aufforderung gerichtet, aus ihrer
Kenntnis der Verhältniſſe heraus geeignete Vor
ſchläge zur Geſchäftsvereinfachung zu
machen, da, wie in der Aufforderung geſagt wird, jeder
einzelne der Angeſtellten in der Lage ſei, innerhalb
ſeiner Tätigkeit Erfahrungen zu ſammeln. Damit
möglichſt viele Beamte und Angeſtellte ſich beteiligen
und damit ſich auch niemand ſcheut, ſeine Anſicht offen
auszuſprechen, wird beſtimmt, daß die Vorſchläge ohne
Namensnennung in einem mit einem Kennworte ver
ſehenen Briefumſchlage einzureichen ſind. Für die



zweckmäßigſten Vorſchläge werden Vergütungen
in Höhe von 20 bis 100 Mk. gewährt werden.

F Weißenfels, 9. Aug. Jn unſerer Stadt ſind
ſeit Freitag und Sonnabend gegen tauſend Jmker
eingezogen. Aus dem Reiche, Oſterreich

'Ungarn, der Schweiz, Skandinavien,
England und Amerika. Sie haben ſich zur
Tagung des deutſchen Jmkerbundes und zur
Wanderverſammlung der deutſcheöſter
reichiſch-z ungariſchen Bienenwirtevereinigt;
gleichzeitig findet zu dieſen Tagungen hier eine Aus
ſtellung von bienen wirtſchaftlichen Erzeugniſſen ſtatt.
Nach einem Kommers der Bienenwirte am Freitag
abend wurde Sonnabend vormittag die Ausſtellung
im Etabliſſement „Bad“ eröffnet. Der Präſident des
deutſchen Jmkerbundes, Sydow, begrüßte die Jmker,
wies auf ihre Beſtrebungen zur Vereinheitlichung im
deutſchen Jmkerbunde hin, der ſeit zwei Jahren beſteht
und aus dem ehemaligen Reichsverband und dem
Zentralverein für Jmker gebildet worden iſt und nun
90 200 Mitglieder zählt. Der Präſident ſchloß mit
einem Hoch auf den Kaiſer als einen Arbeiterkaiſer,
der wie die Bienenkönigin über ein tatkräftiges Volk
herrſche. Bürgermeiſter Daehn Weißenfels entbot
den Gäſten den Gruß der Stadt Weißenfels. Namens
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
begrüßte deren Direktor, Okonomierat Dr. Raabe
Halle, die Jmker. Der Grundſatz des Bienenfleißes:
„Spare in der Zeit, ſo haſt du in der Not“ gelte be
ſonders dem Landwirt, und die innigen Wechſel
beziehungen zwiſchen Jmkern und Landwirten würden
nie aufhören. Sonnabend nachmittag begannen die
geſchäftlichen Beratungen des deutſchen Jmkerbundes,
in dem beſonders auch die ſächſiſchen Bienenzüchter
vollzählig vertreten ſind. Am Sonntag veranſtaltete
der Thüringerwaldverein zu Ehren der Gäſte einen
Feſtzug mit Schnitterinnen in Thüringer Volks
krachten, einem Bienenwagen, Gambrinuswagen,
Typen aus der Weißenfelſer Herzogszeit, dem hart
geſchmiedeten Landgrafen von Thüringen und ähn
lichen hiſtoriſchen Gruppen. Am Montag und
e werden die geſchäftlichen Beratungen fort
geſetzt.

Zeitz, 8. Aug. Freitag abend 11 Uhr brannte
die große zur Domäne Kloſter Poſa gehörige Feld
ſcheune vollſtändig nieder. Dabei verbrannte ſich
der Arbeiter Unger aus Schönheide im Erzgebirge,
der unbeſugterweiſe mit verſchiedenen anderen Perſonen
in der Scheune nächtigte, ſo ſchwer, daß er noch in der
Nacht im Krankenhauſe ſtarb. Eine zweite Perſon
wurde heute früh vollſtändig verkohlt in der
Feldſcheune aufgefunden. Der Brand wurde durch

den Schweizer Epperlein aus Burgſtädt, Kreis Rochlitz,
verſchuldet, der in der Scheune ein Streichholz an
zündete, um bei der Ankunft Ungers zu ſehen, wer an
gekommen ſei. Er wurde noch in der Nacht verhaftet.

F. Leipzig, 8. Aug. Unter dem Verdacht des
doppelten Giftmordes wurde, wie bereits in
der letzten Nr. gemeldet, am Freitag der Stellmacher
Otto Rother in Leipzig in Unterſuchungshaft ge
nommen. Er ſoll ſeine eigene Frau und ſein
zweijähriges Töchterchen mittels Bleiweiß
vergiftet haben. Am 11. Juni d. J. wurde die
Ehefrau des jetzt Verhafteten unter Vergiftungs
erſcheinungen im Leipziger ſtädtiſchen Krankenhaus
eingeliefert und ſtarb bereits am nächſten Tage. Kurz
vor ihrem Tode ſagte ſie zu der ſie pflegenden
Schweſter, daß ſie ſtürbe, weil ihr Mann ihr Gift bei
gebracht habe. Die Außerungen kamen bald der
Staatsanwaltſchaft zu Gehör, auf deren Anordnung
die Leiche der Frau exhumiert wurde. Bei der als
dann vorgenommenen Sektion wurde Vergiftung durch
Bleiweiß feſtgeſtellt. Da die Frau auch von einer
Vergiftung des bereits einige Wochen vorher ver
ſtorbenen Mädchens Andeutungen gemacht hatte, ſo
ſchritt man auch zu einer Exhumierung der Kindes
leiche und entdeckte auch hier, daß eine Vergiftung
durch Bleiweiß vorlag. Rother wurde auf Grund der
beiden Befunde in Haft genommen, beſtreitet aber jede
Schuld. Die Zeugenausſagen lauten ſtark belaſtend
für Rother.

Dresden, 7. Aug. Geſtern abend wurde auf
der Vogelwieſe ein gutgekleideter Mann feſtgenommen,
der mit großer Dreiſtigkeit einem Feſtbeſucher eine
Brillantnadel im Werte von 400 Mark aus
dem Shlips zog, ohne daß der Beſtohlene es bemerkte.
Der Dieb war indes beobachtet worden. Er iſt aus
Ruſſiſch Polen zugereiſt und ſcheint ein „hervorragen
des“ Mitglied einer Bande von Taſchendieben
zu ſein, die nach den vielen eingegangenen Meldungen
in dieſem Jahre es hauptſächlich auf das Stehlen von
Taſchenuhren abgeſehen hat. Nach Art eines ge
riebenen Gauners markierte der Dieb nach ſeiner Feſt
nahme einen Wahnſinnsanfall.

Merſebueg, den 9. Auguſt 1909
Der vergangene Sonntag war in dieſem

Jahre der erſte, an dem man deutlich merkte, daß man
in der Hundstagszeit lebt. Denn bisher zeigte der
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Sommer leider nur ein überaus trübſeliges Geſicht
und überall wurden ſchon Bedenken wegen einer Miß
ernte laut. Mancher Sorgenblick ſtreifte die Getreide
felder und fragend wurde nach dem ewig feuchten
Firmament emporgeſehen, ob nicht bald das ſo dringend
nötige ſommerliche Erntewetter kommen werde. Und
nun iſt es wirklich dal Seit einigen Tagen haben
wir ſchönſtes Sommerwetter. Mit emſigem Schaffen
iſt der Landmann beſtrebt, den Ernteſegen zu bergen.
Auch der Sonntag muß dazu benutzt werden. Schwer
beladen ſchwankt der Wagen den Scheunen zu, bis die
letzte Garbe, das letzte Fuder eingebracht iſt. So
ſtand auch der letzte Sonntag im Zeichen der Ernte
zeit; allenthalben wurde fleißig geſchafft, bis in die
ſinkende Nacht hinein. Für die Stadtbewohner war
dieſer erſte ſommerliche Sonntag ein willkommenes
Geſchenk und wurde daher zu Wanderungen, Spazier
gängen uſw. reichlich ausgenutzt. Auch an Aus
flüglern fehlte es nicht, ſo daß unſere Stadt in den
Nachmittagsſtunden ein lebhaftes Treiben ſah. Die
Veranſtaltungen in den Gartenlokalen waren gut be
ſucht und boten mit ihren vielfachen Unterhaltungen
einen prächtigen Zeitvertreib. Zu hoffen iſt, daß die
ſchönen Tage noch länger bei uns zu Gaſte bleiben.

Eine Verfügung für die Landleute hat die
Eiſenbahndirektion Erfurt erlaſſen. Sie hat die einzelnen
Dienſtſtellen angewieſen, ſchädkiches Unkraut überall vom
Bahnkörper, von den Böſchungen und Schutzſträuchern ent
fernen zu laſſen, weil die Entfernuug der Unkräuter für
eine gedeihliche Bewirtſchaftung der an das Bahngelände
angrenzenden Feldgrundſtücke dringend nötig iſt.

Die Turmſchwalben verlaſſen uns zu Anfang
Auguſt wieder. Sie eröffnen den Reigen des großen
Abzuges der Vögel. Nur drei Monate beiben ſie bei uns
im Gegenſatz zu den Hausſchwalben, die ein halbes Jahr
uns mit ihrer Gegenwart erfreuen. Jm Volksmunde hat
man den Turmſchwalben die Bezeichnung Schrei oder
Wettervögel und Regenpfeifer beigelegt. Jhr ſchrilles
„Sri-—ſri“ und ihr pfeilſchneller Flug durch die Lüfte,
bei dem ſie unzähliche ſchädliche Luftinſekten vertilgen, iſt
ebenſo bekannt, wie ihre Zankſucht und Biſſigkeit, ihre
Feindſchaft gegen alle anderen Vögel, denen ſie ſich
gewachſen fühlen.

Der 81.Verbandstagder ſtädtiſchen Haus
und Grundbeſitzer Deutſchlands iſt am Freitag in
Magdeburg geſchloſſen worden. Aus dem Kaſſenbericht,
den der Schatzmeiſter Stadtverordneter Jden Berlin er
ſtattete, iſt noch hervorzuheben, daß die Finanzen des
Zentralverbandes ſich im verfloſſenen Berichtsjahre leider
nicht günſtig entwickelt haben. Die Ausgaben ſtiegen, die
Einnahmen gingen zurück. Der Schwerpunkt der dies
jährigen außerordentlichen Ausgaben liegt in dem Fall
des früheren Vorſitzenden. Es handelt ſich dabei um
7364 Mark. Jm ganzen iſt ein Fehlbetrag von 11386,48
Mark zu verzeichnen, darunter 19186,43 Mark außer
ordentliche Ausgaben. Bei der Neuwahl des Vorſtandes
wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Stadtver
ordneter Barth- Erfurt, Kaufmann Brinck-Greifswald,
Bürgervorſteher DöſcherLehe, Buchdruckereibeſitzer Dr.
Graesmann Stettin, Verbandsvorſitzender Hoffmann
Mannheim, Stadtverordneter JdenBerlin, Architekt und
Bürgervorſteher Küſter Hannover und Kaufmann Matthes
Chemnitz wiedergewählt. An Stelle des ausſcheidenden
Vorſtandsmitgliedes Fähndrich, des früheren Verbands
direktors, wurde Architekt Stadtverordneter Buſſing Berlin
gewählt. Als Ort für den nächſten Verbandstag wurde
Braunſchweig beſtimmt.

In dem ſchattigen Garten des Etabliſſements
„Caſino“ hatten ſich am Sonntag die Mitglieder des
Vereins ehemal. 72er nebſt geladenen Gäſten
zahlreich eingefunden, um die Feier des 15. Stif
kungsfeſtes in würdiger Weiſe zu begehen. Das
Programm verzeichnete ein von unſerer Stadtkapelle
mit bekannter Akkuräteſſe ausgeführtes Konzert, während
andererſeits die üblichen Spiele ec. angenehme und ab
wechſelungsreiche Unterhaltung boten. An Stelle des
Vorſitzenden begrüßte der Kaſſierer des Vereins die
Erſchienenen mit herzlichen Worken, ermahnte die
Kameraden zur Pflege von Liebe und Treue für Kaiſer
und Reich und ließ ſeine Rede ausklingen in einem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das die An
weſenden freudig einſtimmten. Auch der Abend bot
noch ein Konzert unſerer Stadtkapelle, nach welchem
ein flotter Ball folgte, der trotz der herrſchenden hohen
Temperatur eine rege Beteiligung fand. Das ganze
Feſt verlief bei echt kameradſchaftlicher Stimmung in
ſchönſter Weiſe.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſſe.
Die am Freitag den 6. d. M. im „Herzog Chriſtian
ſtattgefundene außerordentliche Generalverſamm-
lung der Gemeinſchaftlichen Ortskranken
kaſſe der Stadt Merſeburg war von 12 Ver
tretern der Arbeitgeber und 55 Vertretern der Arbeit
nehmer beſucht. Der Vorſitzende macht zunächſt die
Mitteilung, daß an Stelle des verſtorbenen Herrn
Dr. med. Benner Herr Dr. med. Mummelthey als
Kaſſenarzt gewählt worden ſei. Sodann berichtete
Herr Geſchäftsführer Röder ſehr eingehend über den
Verlauf des am 17., 18. und 19. Mai 1909 in Berlin
abgehaltenen 5. Deutſchen Krankenkaſſen Kongreß, den

der Vortragende beſucht hatte. Zu Punkt 2 der
Tagesordnung genehmigte die Generalverſammlung
die vom Vorſtand mit den anzuſtellenden Kaſſen
beamten abzuſchließenden Verträge. Danach ſollen
vom 1. Oktober 1909 ab angeſtellt werden: ein
Rendant Anfangsgehalt 1800 Mk. Höchſtgehalt
2700 Mk. ein Buchhalter Anfangsgehalt 1200
Mk. Höchſtgehalt 1800 Mk. Der anzuſtellende
Rendant ſoll eine Kaution von 1000 Mark ſtellen,
wozu die Verſammlung die Genehmigung erteilte

macher Guſtav Nitz,

Die Wahl der Beamten wird nächſten Dienstag
ſeitens des Vorſtandes vollzogen; Meldungen ſind 35
eingegangen. Am 1. Oktober 1909 wird das Kaſſen
lokal nach Oberburgſtraße Nr. 5 parterre verlegt.
Nach Verleſung des Protokolls durch Herrn Uhr

welcher als Schriftführer
fungierte, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Der Gabelsberger Stenographen
verband für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt, der rund 4000 Mitglieder
zählt, hielt am Sonnabend und Sonntag hier ſeine
30. Jahresverſammlung ab. Am Sonnabend wurden
in einer Vertreterverſammlung die inneren Verbands
angelegenheiten verhandelt. Die Leitung des Ver
bandes liegt auch im kommenden Geſchäftsjahr in den
Händen des Lehrers R. Hoppe- Halle. Sonntag
vormittag wurden die Geſchäftsſtenographen und
Praktikerprüfungen, ſowie das Wettſchreiben ab
gehalten, für das die Stadt Merſeburg und die Provinz
Sachſen Ehrxenpreiſe geſtiftet hatten. Gegen Mittag
begann die öffentliche Feſtverſammlung. Der
1. Vorſitzende begrüßte im Namen des Verbandes die
aus nah und fern zahlreich herbeigeeilten Kunſtgenoſſen
und die Mitglieder des Ehrenausſchuſſes. Der Stell
vertreter des Bürgermeiſters, Stadtrat Dr. Hagcke,
hieß im Auftrage der Stadtverwaltung die Verſamm
lung aufs herzlichſte willkommen. Redakteur Dr.
LeoHalle hielt hierauf den Feſtvortrag über das
Thema „Der Kampf um die deutſche Ein
heitsſtenographie“. Er führte aus, wie ſich im
Laufe der Zeit das Bedürfnis nach einer deutſchen
Einheitsſtenographie immer mehr geltend gemacht
habe, wie die Einheitsbeſtrebungen dann leider durch
die Syſtemſtreitigketten wieder in die Brüche zu gehen
drohten. Dieſe Erfahrung mache es den Gabels
bergerianern zur Pflicht, weiter für ihre Kunſt einzu
treten, bis die aus nationalwirtſchaftlichen Gründen
wünſchenswerte Einheitsſtenographie auf der Grund
lage des Gabelsbergerſchen Syſtems geſchaffen wäre.
An dieſen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag ſchloß ſich eine Lehrprobe des Herrn
Lehrer Hoppe an Volksſchülern. Man bewunderte
allſeitig, wie leicht die Volksſchüler das angeblich
ſchwer zu erlernende Gabelsbergerſche Syſtem begriffen.
Der Verſammlung folgte ein gemeinſchaftliches Feſt
eſſen der Teilnehmer. Nachmittag und Abend wurden
durch geſellige Veranſtaltungen ausgefüllt.

Bei der Ausſtellung des deutſchen
Jmkerbundes, verbunden mit der deutſcheöſter
reichiſch ungariſchen Wanderverſammlung in unſerer
Nachbarſtadt Weißenfels, hatte auch eine Anzahl
hieſiger Jmker ausgeſtellt, deren ausgeſtellte Gegen
ſtände ſämtlich prämiiert wurden und zwar er
hielten auf Bienen Lehrer Kuntzſſch einen 1. und
einen 2. Preis, Frl. v. BrederlowTragarth einen
1. und 2. Preis, Gärtner Hauk einen 2. Preis, des
gleichen auch Schlachthofmeiſter Ullmann, Stadt
rat Hoch heim Schafſtädt und Kaufmann Heſſe
hier. Auf Honig erhielt Lehrer Kuntzſſch einen
Frl. v. Brederlowe Tragarth einen 2. und Kauf
mann Heſſe einen 3. Preis. Die Ausſtellnng wurde
am Sonntag von za. 10000 Perſonen beſucht und
dauert noch bis nächſten Mittwoch.

Am Sonntag nachmittag kurz vor 4 Uhr
wurde an der Weißen Mauer der 3 jährige Sohn des
Bierfahrers Ziege hier von einem Wagen der elek
triſchen Fernbahn umgeſtoßen und erlitt hierbei infolge
des Sturzes einen Bruch des rechten Oberſchenkels.
Der Verunglückte wurde ſofort zum Arzt und nach
Anlegung eines Verbandes in die elterliche Wohnung
geſchafft. Der Unfall ſoll, wie uns Augenzeugen be
richten, durch die Un ſitte herbeigeführt worden ſein,
kurz vor dem heranfahrenden Wagen den Fahrdamm zu
überſchreiten. Während dies einem älteren Knaben noch
gelang, wurde der kleine Z. umgerannt und zur Seite ge
ſchleudert. Sehr leicht hätte der kleine Kerl auch über
fahren werden können. Es kann daher nur dringend da
rauf hingewieſen werden, daß Eltern Und Erzieher immer
wieder die Kinder auf dieſes fahrläſſige Treiben auf
merkſam machen, das nicht nur bei den Wagen der
elektriſchen Fernbahn, ſondern auch bei Laſtwagen,
Kutſchen, Automobilen und Radfahrern geſchieht.
Schon manches Kind hat dabei ſeinen Tod gefunden
oder ſich körperlich für die ganze Lebenszeit geſchädigt.

Theater. Am Sonnabend wurde ein vater
ländiſches Schauſpiel gegeben. Durch ein ſolches
Stück wird ein Abend aus und der Zuſchauerraum
mit der Jugend angefüllt. Letzteres iſt ſehr erfreulich.
Das größtenteils ſehr jugendliche Auditorium folgte
mit Spannung den Vorgängen auf der Bühne, die in
vier Bildern, vom Verfaſſer Wennhacke Akte genannt,
Momente aus dem Leben der Königin Luiſe
wiedergaben. Einiges war bekannt, ſo die Szene
zwiſchen der Königin und dem alten Bauern, den Herr
Stark trefflich wiedergab. Geſpielt wurde flott.
Frl. Kupfer als Königin Luiſe, Herr Falk als
Napoleon und Herr Belau als Friedrich von
Reichendorf ernteten reichen Beifall. Die übrigen

Rollen traten zurück. Gr.Nordoſtthüringer Turngau(Bezirk Merſe
burg.) Bei der am geſtrigen Sonntag in Keuſchberg
abgehaltenen Bezirksvorturnerſtunde waren 59 Vorturner



vertreten. Sie wurde eingeleitet durch Freiübungen, denen
volkstümlicher Dreiſprung folgte, wobei der Turner
Alwin Brückner vom Turnverein Groß Corbetha 10,90 m
erreichte. Anſchließend wurden die nach dem Turnplan
vorgeſchriebenen Geräte geturnt. Den Schluß der Vor
turnerſtunde bildeten zwei Spiele. Hierauf fand eine
Sitzung im Gaſthof zum Kronprinzen ſtatt, wo über die
vorgeturnten UÜbungen geſprochen wurde.

Bezugnehmend auf die Mitteilung in Nr. 188
d. Bl., in welcher der neue Miniſterialerlaß bekannt ge
gegeben wurde, wonach es den Zahntechnikern verboten
ſein ſollte, ſchmerzlindernde und betäubende Mittel in der
Praxis anzuwenden, ſind wir von maßgebender Seite
unterrichtet worden, daß ein derartiger Erlaß von ſeiten
des Miniſteriums in neuerer Zeit nicht bekannt geworden
iſt. Vielmehr handelt es ſich hier anſcheinend nur
um gehäſſige Mitteilungen gewiſſer neidiſcher Intereſſen
ten, die auf dieſe Weiſe den ehrbaren Stand der
Zahntechniker herabwürdigen und ſchädigen wollen.
Wahr iſt, daß die Apotheker laut Miniſterialerlaß Gifte
nur an Ärzte und Zahnärzte abgeben dürfen, verſchwiegen
wird jedoch, daß die Zahntechniker laut desſelben Miniſte
rialerkaſſes und laut Reichsgerichtsentſcheidung vom
16. 6. 1990 ſowie der Kammergerichtsentſcheidung vom
19. 6. 1899 die üblichen Mittel anzuwenden befugt ſind
und nur bei groben Kunſtfehlern genau wie die Zahnärzte
auch dem Strafgeſetz verfallen ſind.

Tivoli Theater. Morgen (Dienstag) findet das
Gaſtſpiel des Hoſſchauſpielers Karl Weiſer und der
Hofſchauſpielerin Grna Sachersdorf vom Hoftheater
in Weimar ſtatt.

Mus vergangener Zeit r ansere Se
Vor 150 Jahren, am 9. Auguſt 1759, iſt der nam

hafte Pädagoge und Mitbegründer der Turnkunſt J. C
Friedrich Guts Muts in Quedlinburg geboren. Jn
der berühmten Salzmannſchen Erziehungsanſtalt zu
Schnepfenthal wirkte er als Lehrer, beſonders des
Turnens und der Geographie, bis kurz vor ſeinem Tode
(1839). Er hat nicht nur die Notwendigkeit geregelter
Körperausbildung, zumal der Jugend, energiſch verfochten,
ſondern dieſer Ausbildung auch ein reichhaltiges Übungs
gebiet erſchloſſen und dieſem über ſeine Anſtalt und Deutſch
land hinaus Verbreitung verſchafft, namentlich durch ſeine
„Gymnaſtik für die Jugend“, das erſte Lehrbuch der Turn
kunſt, dem ſich darnach eine Reihe von Werken desſelben
Gegenſtandes anſchloſſen. Ferner hat er durch ſeine
geographiſchen Hand und Lehrbücher viel zu einer zweck
wagen Methode des geographiſchen Unterrichts bei
getragen.

Wetterwarte.
10. Aug. Wolkig mit Sonnenſchein, normal, warm,

windig. 11. Aug. Teils heiter, teils bewölkt, warm,
ſtrichweiſe Gewitter.

Die Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des „Zeppelin 3 nach Berlin

wird, wie nach Berliner Blättern nunmehr feſtſteht, am
28. Auguſt erfolgen. Graf Zeppelin wird dann
bekanntlich der Gaſt des Kaiſers ſein. Auf der Rück
fahrt wird der „Zeppelin 3“ ſeinen Weg über Dresden
nehmen.

Azrfſtieg des Varſepal- Ballons in Frankfurt g. M.
Frankfurt a. M., 7. Aug. Der Parſeval- Ballon

hat heute nachmittag einen gekungenen Aufſtieg
ünternontmen. Die Tribünen zu beiden Seiten des
Korbplatzes waren zum erſten Male dicht beſetzt. Jn der
Loge der Stadttribüne ſah man die Prinzeſſin Karl
von Heſſen und die Erbprinzeſſin von Meiningen mit
großer Begleitung. 20 Minuten nach 5 war der Ballon
aus der Halle gebracht; 5 Minuten ſpäter erhob ſich das
Luftſchiff Am Steuer ſaß Oberleutnant Stelling.
Außerdem waren in der Gondel Major v. Parſeval, ſeine
Frau, Jngenieure und Monteure, zuſammen 8 Perſonen.
Die Fahrt ging zunächſt in mäßiger Höhe nach Norden.
Dann drehte das Luftſchiff über der Stadt und fuhr weit
hinaus nach Bornheim, wo es höher und Höher ſtieg.
Dann fuhr es wieder nach der Stadt zurück über Sachſen
hauſen. Nach a ſtündiger Fahrt landete der Ballon um
10 Minuten vor 7 Uhr auf dem Korbplatze.

Vom Zeppelin 3“.
Der noch im Bau begriffene „Zeppelin 3“, der am

28. Auguſt eine Reiſe nach Berlin, am 1. September einen
Paradeflug vor dem Kaiſer Franz Joſef auf dem BVodenſee
und am 4. September einen Probeflug vor den Reichstags
abgeordneten ünternehmen ſoll, wird am 10. September
nach Frankfurt a. M. kommen, wo er vorausſichtlich bis
Ende September verbleiben wird. Das Luftſchiff wird mit
zwei Motoren von je 150 Pferdeſtärken, ſtatt 110, wie
„Zeppelin 2“, ausgerüſtet ſein, die eine Schnelligkeit von
mindeſtens 14,5 Sekundenmeter garantieren und auch bei
ſtarkem Gegenwinde das Fahrzeug vorwärts bringen.
Der Mehrbedarf an Betriebsmaterial wird durch die ge
ringere Belaſtungs aufnahme ausgeglichen werden.

Ein neuer Aufſtieg des „Parſeval 3*.
Frankfurt a. M., 9. Aug. Der Ballon „Parſeval 3“

unternahm geſtern einen zweiſtündigen Aufſtieg,
umkreiſte in großem Bogen die Stadt und kandete glücklich
um 8 Uhr abends.

Zu der Landung des deutſchen Ballons „Jla“
in Frankreich

wird noch aus Frankfurt a. M. gemeldet: Jn dem
Ballon, der am Donnerstag abend in Frankfurt a. M.
aufgeſtiegen war, befanden ſich außer dem Führer drei
junge Damen: Fräulein Adickes, Fräulein Lehmann und
Fräulein Wallmann. Die Landung auf deutſchem Boden
war unmöglich, weil der niedrig fahrende Ballon durch
Funken aus einer Gießerei in Gefahr kam. Obwohl fran
zöſiſche Gendarmen den Vorgang beobachtet hatten, mußte
der Zoll von 487 Francs entrichtet werden. Zehn fran
zöſiſche Gendarmen hielten die Luftſchiffer ſechs Stunden
lang unter ſtrenger Aufſicht, wobei ſie ſich allerdings große
Höflichkeit befleißigten

Vermischtes.
(Der 70. Geburtstag des Herzogs Karl

heodor in Bayern.) Dr. Karl Theodor in Bayern

der berühmte Augenarzt, feierte am Sonntag auf ſeinem
Gute Poſſenhofen ſeinen 70. Geburtstag unter großer
Anteilnahme der ganzen gebildeten Welt. Fürſtliche
Verwandte von nah und fern ſind im Schloſſe als Gäſte
des Herzogs bereits eingetroffen, vor allem ſeine engere
Familie, die Schwiegerſöhne mit ihren Frauen und
Kindern, die Königin von Neapel, bayriſche, luxemburgiſche,
bragantiſche und Parmeſer ſowie bourboniſche Verwandte.
Das deutſche Kaiſerpaar und der Kaiſer von
Hſterreich ſandten Telegramme. Außerdem überbrachte
die Erzherzogin Marie Valerie von Oſterreich perſönlich die
beſonderen Glückwünſche ihres kaiſerlichen Vaters. Der
Prinzregent ſandte einen Flügeladjutanten mit Hand
ſchreiben und Blumenſpenden zur Gratulation. Der deutſche
Kronprinz, der durch Kommandierung zu Artillerie
übungen abgehalten iſt, die Kronprinzeſſin, Prinz und Prin
zeſſin Eitel Friedrich von Preußen gratulierten brieflich
unter Uberſendung von Geſchenken. Unter den Gratulanten
erſchien auch der greiſe königliche Rat und Garteninſpektor
Kolb, der vor 70 Jahren bei der Taufe des Herzogs als
Miniſtrant fungierte. Die dem Herzog durch ſeine Be
ſitzungen beſonders naheſtehenden Gemeinden ſandten Ab
ordnungen und die am Starnberger See gelegenen veran
ſtalteten am Sonntag abend eine Serenade mit Lampion
zug, Jllumination, Feuerwerk, Bergfeuern und Seefeuer
beleuchtung. Das preußiſche Dragonerregiment Frhr. v.
Manteuffel (rheiniſches) Nr. 5 in Hofgeismar und das
3. bayriſche Chevauxkegerregiment in Dieuze ſandten ihrem
Chef Offiziersdeputationen, die vom Prinzregenten deko
riert wurden. Unzählige Briefe, Telegramme und Geſchenke
ſind aus aller Welt eingelaufen.

(Graf Zeppelin erkrankt.) Graf Zeppelin
hat ſich dem „Schwäbiſchen Merkur“ zufolge nach ſeiner
Rückkehr von Köln wegen eines Abſzeſſes am Halſe
zu ärztlicher Behandlung ins ſtädtiſche Krankenhaus zu
Konſtanz begeben. Nach einem Telegramm, das der
Schwiegerſohn des Grafen Zeppelin, Graf Frankenſtein
Zeppelin, erhalten hat, iſt die Operatiton des Grafen im
Krankenhauſe zu Konſtanz nach Wunſch verlaufen.

(Zum ſchwediſchen Generalſtreitk) Wie
das „Soenska Telegrammbyro“ erfährt, hat der Ausſchuß
des ſchwediſchen Typographenverbandes beſchloſſen,
ſeine Mitglieder zur Arbeitsniederlegung in ſämmtlichen
Druckereien einſchließlich der ſozialdemokratiſchen Blätter
aufzufordern. Am Sonnabend hielten 40090 Ausſtändige
eine Verſammlung ab, in der die Anweſenden beſchloſſen,
auch die Eiſenbahnbeamten zur Teilnahme am
Generalausſtand aufzufordern. Stockholm war bereits
am Freitag infolge des Streiks teilweiſe in Dunkel gehüllt.

(Blutiger Rachegakt.) Die Frau des Gaſthofs
beſitzers Guſtav Lippmann in Hamm (Weſtfalen) wurde
aus Rache von einem entlaſſenen Knecht erſchoſſen.
Der Täter erſchoß ſich dann ſelbſt.

(Das Verfahren wegen der Radrennbahn-
Kataſtrophe im Berliner Botaniſchen Garten
eingeſtellt.) Wie berichtet wird, hat die Staatsanwalt
ſchaft nunmehr das Verfahren wegen des Unglücks auf der
Radrennbahn im Berliner Botaniſchen Garten, dem bis
jetzt acht Menſchen leben zum Opfer gefallen
find, eingeſtellt, da zu einem gerichtlichen Einſchreiten
keinerlei Veranlaſſung vorliege

(Eine ſchwere Ausſchreitung ausſtändiger
Arbeiter) iſt in Berlin zu verzeichnen. Streikende

Arbeiter einer Geldſchrankfabrik überfielen einen Arbeits
willigen und ſchlugen auf ihn ein. Der Arbeiter ſchoß aus
einem Revolver auf ſeine Angreifer, ohne jedoch jemand
zu verletzen. Daß Arbeitswillige zu ihrem Schutze den
Revolver mit in die Werkſtätte nehmen müſſen, iſt un
erhört. Hoffentlich bleibt eine ſtrenge Beſtrafung der An
greifer nicht aus.

(Verhungerte Schwalben.) Bei einer übung
der Feuerwehr in Konſtanz wurden auf den Treppen und
Balken des Steigerhauſes Hunderte von toten
Schwalben aufgefunden, die infolge des naßkalten
Wetters verhungert ſind.

(Deutſches Ehrengeſchenk für japaniſche
Marine offiziere Jm November vorigen Jahres
erlitt der in der oſtaſiatiſchen Küſtenfahrt beſchäftigte
Dampfer „Loongmoon“ der Hamburg Amerika Linie in
der Nähe des japaniſchen Hafens Tſuruga einen Bruch der
Schraubenwelle und wurde manöorierunfähig. Auf die
Notſignale des Schiffes eilten zwei japaniſche Torpedoboote
und ein Regierungsſchlepper zur Hilfe. Die „Loongmoon“
wurde zunächſt nach Tſuruga und dann ſpäter durch den
Kreuzer „Chitoſe“ nach dem neuen japaniſchen Kriegshafen
Shin Maizuru geſchleppt, deſſen Dock die japaniſchen
Marinebehörden in liebenswürdigem Entgegenkommen für
die Ausbeſſerung des havarierten Schiffes zur Verfügung
ſtellten. Als Zeichen ihrer Dankbarkeit für dieſe wert
vollen Hilfeleiſtungen hat die Hamburg-- Amerika Linie
jetzt, da die japaniſchen Behörden eine über die Wieder
erſtattung der eigenen Auslagen hinausgehende Be
lohnung ablehnte, dem Ofſizierkorps des Kreuzers „Chitoſe“
ein Ehrengeſchenk in Geſtalt eines koſtbaren ſilbernen
Tafelaufſatzes überreichen laſſen. Das Werk, eine Meiſter
leiſtung deutſcher Metallkunſt, ſtellt ein Schiff im Sturm
dar, über das ſich die Weltkugel und allegoriſche Dar
ſtellungen der Schiffahrt und des Handels erheben. Gs iſt
mehr als zwei Fuß hoch. Eine Jnſchrift weiſt auf die
Verankaſſung des Geſchenkes hin. Die Ehrengabe wird,
wie der Vertreter der Hamburg AmerikaLinie in Schang
hat ſeiner Geſellſchaft berichtet, ihren Platz in der Komman
dantenmeſſe des Kreuzers finden, da die Offiziersmeſſen der
japaniſchen Schiffe von ſpartaniſcher Einfachheit ſind.

*(Schiffsunglüſck.) Aus Kapſtadt wird telegraphiert:
Nach Meldungen vom Schauplatz des Scheiterns des
Paſſagierdampfers „Maori“ entdeckte man, daß
fünf von den Vermißten, deren Zahl über vierzig be
trägt, fich noch am Tauwerk des Wrackes feſtgeklammert
halten. Furchtbare Wellen ſtürzen über das Wrack, das
bereits in Stücke geht, die Geſtalten der fünf Unglücklichen
kann man in den Maſten ſehen obgleich ſie an demſelben
in die Höhe geklettert ſind, erreicht ſie der Schaum der
tobenden Brandung. Man fürchtet, daß Rettungsboote
ſich ihnen nicht nahen können. Die einzige Hoffnung iſt,
ſie mittels Notleinen zu retten. Die hieſigen Reeder
erklären, daß eines der vom Wracke abgeſtoßenen Boote
mit einem Teile der Mannſchaft noch fehlt, ſo daß noch
Hoffnung auf Rettung der Jnſaſſen vorhanden iſt. Von
dem vermißten Paſſagierdampfer „Waratah“
fehlt noch jede Nachricht. Die Kreuzer „Forte“ und
„Pandora“ ſuchen noch immer nach ihm. Nach einem
ſpäter aus Kapſtadt zugegangenen Telegramm ſind von der
Beſatzung des Maari“ weitere vier Mann gerettet
worden. Acht befinden ſich noch an Bord, während von

rn Reſt der Bemannung noch immer keine Nachricht
vorliegt.

(1860 Mark im Rinnſtein gefunden.) Ein
16jähriger Tiſchlerlehrling ſtieß in der Oberhafenſtraße in
Hamburg zufällig mit dem Fuß in einen im Rinnſtein
egenden Kehrichthaufen und bemerkte in dem Schmutz
eine lederne Brieftaſche. Sie enthielt 1860 Mark in
Banknoten ſowie eine Lebensverſicherungspolize, welche
auf den Namen eines Hamburger Kaufmanns lautete.
Der Junge brachte die Taſche dem Eigentümer, der den
Verluſt bereits bemerkt hatte. Er gab dem ehrlichen
Finder 160 Mark.

(Schwerer Diebſtahl.) Aus Zürich wird ge
meldet: Komteſſe Hannag, die gegenwärtig bet der
Fürſtin Bismarck in St. Moritz weilt, wurde die Uhr
mit goldener Kette und zahlreiche mit Edelſteinen beſetzte
goldene Schmuckſachen geſtohlen, darunter eine
Kette mit einem Mintiaturbild des Fürſten Bismarck und
ſeiner Gemahlin.

(Die Vorbereitungen zu 1900-Jahrfeier
der Schlacht im Teutoburger Walde), die in
Detmold und am Hermannsdenkmal vom 14. bis 22. Auguſt
begangen wird, gehen ihrer Vollendung entgegen. Haupt
feſttage ſind die beiden Sonntage. An ihnen wird mittags
der große Germanenfeſtzug, nachmittags Feier am
Denkmal und Feſtſpiel im Hünenringe ſtattfinden. Der
Germanenzug iſt in gleicher Größe und Einheitlichkeit noch
nirgends ausgeführt. Ungefähr 900 Perſonen und 200
Pferde und Zugtiere nehmen daran teil. Jm Feſtſpiel
wirken 100 Darſteller, 300 Sänger und 60 Muſiker mit.

S S

Neueste Nachrichten.
Berlin, 2. Aug. Kaiſer Nikolaus von Rußland

hat geſtern mit ſeiner Familie von Kiel aus die Heimreiſe

angetreten.
Norderney, 9. Auguſt. Etwa fünfhundert Teil

nehmer an einer Huldigungsfahrt zum Fürſten
Bülow ſind aus Norderney und Umgegend geſtern hier
eingetroffen.

Konſtanz, 9. Aug. Graf Zeppeln hat die am
Sonnabend an ihm vorgenommene Operation gut
überſtanden; er unternahm geſtern vormittag einen
Spaziergang.

Athen, 9. Aug. Griechenlands Antwort auf
die letzte türkiſche Note iſt feſtgeſtellt und wird heute in
Konſtantinopel überreicht.

Peking, 9. Aug. Gegen den von Japan eigenmächtig
unternomnmenen Ausbau der Autung-- Mukden-
Eiſenbahn in der Mandſchurei hat China in einer
diplomatiſchen Note Verwahrung eingelegt.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 7. Auguſt.

Wetzen lok inkl. Mk., Jull bisMark. Sept. 224,50 225, 75-228,00 Mark Okt.
220,25--221,50 Mark.

Roggen lok. inkl. Mk JuliMark Sept. 179,50 179,25 Mk., Okt. 176,25 176,50 Mk.
Dez. 176,00-175,50 Mark.

Hafer fein 212,00- 220,00 Mk., do. mittel 208,00 bis
211,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 Mk. do. ruſſ. frei Wagen mittel 197,00-208,00 Mk.
do. gering 189,00 187,00 Mk. Juli Mark,
e 167 00 Mark, Okt. 165,50 Mark, Dez. 163,50

ark.
Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 170,00 bis

177,00 Mark, do. runder 156,00--162,00 Mk., do. etw.
abfall. 160,00 154 00 Mark, Zahn-Mais Mark,
Bulgariſcher Mk., Jult Mk., Sept. Mk.,
Okt. Mark.Weizenm ehl Nr. 00 brutto 33,00-36, 50 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1283 70—25,30 Mk., Mai
23,88 Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko M., April Mk., Mat bis

Mk. Okt. 58,80 Mk., Dez. 5400 Mk. Geſchäſtslos.
Gerſte inl. leicht 160,00- 178,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00--186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 188,06-148,00 Mark, ſchwer 159,00 Mark,
amertkan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Jutterw. mittel 206,09--214,06
Mark, do. do. fein 215,00-228,00 Mk. do. fein Tauben
u r do. kleine Koch Mk., do. Viktoria

M.

'Welzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 1150
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,80 bis
13,40

Produktenbörſe in Leipzig
am 7. Auguſt.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 284 287 63. u. Br. gerſt. hie b. u. Br.Meng 266 270 b. Br. Linſte über Notiz
Hanſas 253 266 bz. Br. SaaleG. bz. Br.

feinſte über Notizruſſiſcher 270 274 Br. Mahl u. Futterw. 144 bis

Roggen feſt 168 bz. u. Br.
inländiſ. 190-195 bz. u. Br. Haferfeſt
Preußiſ. 190-195bz. u. Br. inländiſ. 204—209 bz. u. Br.
ausländ. 198--202 feinſter über Notiz.

Mehlpreiſe in Leipzig am 7. Auguſt. (Mitteilung.)
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebuns.)
Weizenmehl Nr. 00 89,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 30,00 Mk.

per 100 Ko.

Reklameteil,



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 2. bis 7. Auguſt 1909.
Aufgeboten: der Redakteur Franz

Rößner und Lisbeth Reichhardt, Olgrube 9
und Burgſtraße 16; der Schloſſer Wilhelm
Meding und Klara Hobe, Schmaleſtr. 30
und kl. Sixtiftr. 21; der Büro- Vorſteher
Richard Flörke und Lucie Leine, Erfurt
und Sand 22.

Eheſchließungen: der Arbeiter
Alexander Fritſche und Luiſe Zimmermann,
Amtshäuſer 3; der Arbeiter Otto Große
und Jda Horn, Schmaleſtr. 8; der Fabrik
arbeiter Hermann Gebes und Klara Weiß
mantel, Neumarkt 63; der Handarbeiter
Hermann Tzſchöckell und Anna Zwarg geb.
Mollnau, Brühl 12.

Geboren: dem Lokomotivführer Pidde
1 S., Preußerſtraße 16; dem Arbeiter
Pohlenz 1 T., Roßmarkt 13; dem Geſchirr
führer Hoffmann 1 T, Roſental 8; dem
Landwirt Bohle 1 T., kl. Sixtiſtraße 1;
dem Arbeiter Schadly 1 S., kl. Sixtiſtraße!
21; dem Regierungs Aſſeſſor Eylau 1 S.,
Gutenbergſtraße 1; dem Geſchirrführer
Beutel 1 S., Werderſtr. 1; dem Arbeiter
Böhme 1 S., Neumarkt 65.

Geſtorben: des Arbeiters Pölſing
T., 2 M., Schmaleſtraße 26; die Ehefrau
des Jnoaliden Kachel, 78 J., ſtädtiſches
Krankenhaus; die Ehefrau des Steuer
Jnſpektors Baenitz, 52 J. Lauchſtedter
ſtraße 15; des Friſeurs Witzel S., 2 J.
Wagnerſtraße 5; des Fabrikarbeiters Beyer
S., totgeb., Johannisſtraße 15; die Ww.
Morgenroth geb. Horn, 74 J., Halleſche
ſtraße 6.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Eine Wohnung, 1. Etage
Halleſcheſtraße 71

zum Preiſe von 350 Mk. zu vermieten und
J. Oktober zu beziehen.

Wohnung
3 Stuben, 3 Kammern und Zubehör, iſt zu
vermieten und ſofort oder zum 1. Oktober
zu beziehen Unteraltenburg 20.

4. Etage
Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör

ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 39.

um 1. Oktober d. J. zul. Etage ermnten, Preis 425 Mk.

n der n 10—12 Uhrvorm., 3-5 Uhr nachm.
eihenfelſeritratze 29.

für beste Qualität!
Man Dr. Oetkers Backpulver-

verlange Dr. Oetkers Puddingpulver.
m Dr. OetKers Vanillinzucker.

Pfund4160, 480, 200 u. 240 Pfg. 20, 80, 40, von 60 Pſg
Alleinige Fabrikanten

Verkaufsstellen durch
Plabate Kenntlich.

e Anerkannt vorzügliche Qualitäten.

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle“!
Fabrikant.

Schutfzrmarke. Carl Gentner, Göppingen.

Herrſchaftliche Wohnung,
6 heizbare Zimmer nebſt Zuvehör, iſt zum
1. Oktober zu vermieten. Näheres

Halleſcheſtr. 19, 2 Tr.
WMöblierles gimmwer mit Penſion

zu vermieten Weißenfelſerſtr. 22.
Ansiandige Sohlafsteſſe

offen Sand 132.Pessere Sohſafstoſſe

offen Burgſtraße 13.
2 Scenlafstellen

offen. Frau Sohmidt, Schmaleſtr. 11.

Laden
in beſter Geſchäftslage, kleine Ritter
ſtraße 12, per 1. Oktober 1909 zu vermieten.

FIax Ia.kin guterhaltener Dreschmaschinengöpel

Kötzſchen 42.ſtebt zu verkaufen
Kinderwagen in Gummireſſen

zu verkaufen Weißenfelſerſtr. 39, part.
v gh r gel. gebraucht, billig

zu verkaufen
Friedrichſtr. 10, II.

i

Wie Gicht, Gelenk-Rheumatismus, Gliederweh, Jſchias, Gelenkentzündung
Steinleiden uſw. in zahlloſen Fällen mit nachweislich glänzenden Erfolgen
e reſp. gebeſſert wurden, zeigen nachſtehende freiwillige Anerkennungs

reiben:
Herr A. S. in G. ſchreibt: Jch litt 2—3 Jahre an Gicht,

ſo daß ich fürchterliche Schmerzen hatte, man mußte mich in das
Bett tragen! Jch hatte zwei Arzte, ließ auch von verſchiedenen
Stellen Gichtmittel kommen, aber es war umſonſt. Endlich
wurde ich auf Limoſan aufmerkſam, ließ ſelbiges ſchicken und
war überraſcht von der Wirkung! Die Schmerzen verſchwanden
bald und nach zwei Tagen konnte ich das Bett verlaſſen und
ſpazieren gehen Es iſt jetzt ein Jahr vergangen, ohne daß
ſich die Krankheit wiederholt hätte, was ſonſt mindeſtens ſechs
mal paſſiert wäre! Dieſes habe ich nur Jhrem ausgezeichneten
Mittel zu verdanken!

Jetzt iſt die beſte Zeit zum Vorbeugen.
Alle, die in Hunderte ſolcher Zeugniſſe in vollem Wortlaut,
gleicher Weiſe 2) eine intereſſante belehrende Broſchüre,
leiden, erhalten 3) eine un r u. Rheuma- Mittels G

und poſtfrei durch unſere Verſandapotheke! Kein Geld, keineganz umſonſt Briefmarken, ſondern nur Adreſſe einſenden an
Chemiſches Laboxatorinm „Limoſan“, Limbach No. 544 A (Sachſen).
NB. Den Herren Aerzten ſtehen größere Doſen und Literatur zur Verfügung.

S Beſtandteile: Aethylenimin D. R.-P. 1, Glykokollparaphenetidin baſ. 4,5,
ſalicylſ. d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0,4, Lithioncarbonat 0,1.

T Bürſenmasser- Verkauf.
Großer Vorrat in allen Größen.

A Pranlkk, Weinhandlung.
Eine Nanmaschine

iſt zu verkaufen Hälterſtraße 15.
Hühner, 2ſährig, und I Glucke

mit 10 KRürcken,
3 Wochen alt, ſind zu verkaufen

Sand 6., I. r.
Ein grosses Iaufersehwein
iſt zu verkaufen Amtshäuſer 11.

Gute 6peiſekartoffeln
verkauft

Schlachtepferde,
gut genährt, kauft zu höchſten Preiſen
Arthur Hoffmann,

Pilze eingetroffen.
Viktnalienhandlung Dammſtraße 4.

e

Cine Wäſcherolle
ſteht zur gefälligen Benutzung

Oelgrube I.

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
ERlektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,

Luftröhrenkat., Nerven,
Haut Blaſen, Magenleid.

Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Schöner Teint
ein zartes, reines Geſicht, roſiges jugend
friſches Ausſehen, weiße ſammetweiche
Haut iſt der Wunſch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann K Co., Radebenl a Stck.
50 Pf. bei: W. Fuhrmann Wilh.
Kieslich, Aug. Berger, Franz Wirth

DomApotheke.
In in allen Farben u. Preiſen

von 3 Mark an, Unterlagen

Auſarbeiten u.
getragener Zöpfe.

Otto Stiehritz, Gotthardtſtr. 17,

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei.

L. Albrecht Schmaleſtraße 14.

Tage
verlangt tiefen, kräftigenden Schlaf. Ner
vöſe Störungen des Allgemeinbefindens,

reich mit Apoth. Wagners beruhigenden
Nerventropfen. Jn Fl. a 1 Mk. allein
echt in der Central Dregerie, Markt.

Oskar Leberl, Reinh. Riehze und

von 50 Pf. an.
Färben

Damenfriſterſalon.

Kufreibende
[c-—

Schlafloſigkeit uſw. behandelt man erfolg

bietet durch seine herrliche direkte Waldlage
den schönsten Sommer- und Ferien- Aufenthalt
Thüringens. Herrliche grössere und kleinere
Waldpartien auf schönen ebenen Waldwegen
in der direkten Umgegend von Klosteriausnitz.

AuUustr. Prospekte über Wohnung u. Pension
Surehk den Besitzer Otto Kirchner Ia Referenz-
über gute Verpflegung stehen zur Verfügung. 4

Ufiſch, Cabelhelle
e Ferner:feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähnmer.

Eritz Johanze
empfiehlt

ocs feinſte marinierte Heringe

hochfeine neue ſaure Gurken
2 Stück 15 Pf.

Ieues DelMatess-Sauerkraut,

Halberſtädter und Jrankfurter
Würſtchen.

Mädchentraume
bon der wunderbaren Macht weib
licher Anmut u. natürlicher Schön
heit, eines zarten, reinen Teints,
z wundervoll weicher Hände gehen in

V Erfüllung vei ſtändig. Gebrauch vi 2 Stüc s0 Pf. uS Iudham vete r
a Zuckooh 7 [rème Sinn wer So heits.
cremes, Pr. M. 2. Probetube 75 Pf. Anerkannt das
Beſte f. reinen, zarten Teint u. v. unvergleichlich wohl
tuender Wirkung für die Haut. Aeberall erhältlich.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Atzel,
Entenplan.
Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park

und Jagdwagen
z in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obenauf-

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für

Jatereſſenten zur Benutzung bereit.

W. Haase
Merſeburg,
Markt 14.

werden ſauber und dauerhaft geflochten
Gotthardtſtraße 18 II.JTentzseh, Neumarkt 67.

Ferantwortiſche Redaktion Vrac nd Verlag von Th. R hner, Merſeburg.
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